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Von Dr G Wachinger, Pasıng München

EiInLertun?
Niederaltaich WarTr einst neben Tegernsee dıe berühmteste

enedıktınerabiel Bayern Der charfe Federkrieg,
welcher 1765/66 zwischen den Mönchen beider Klöster
des Vorrangs ausbrach 1e unentschieden zeigt aber daß
Niederaltaich TOLZ des SCHINSCICH Besitzes den Primat n..
über Tegernsee Jange Zeit behauptete In der FA LUudwI1g des
Frommen jedoch f1e] Niederaltaich nach den 1E die Synode
VoOon Aachen 817 für die Klöster geschaffenen Zensusklassen
dıie zweıitie Klasse

DIie Jahrhundert elle Ableitung des amens
Nıederaltaich VON IC und die dementsprechende Übersetzung
m1t QUEICUS inferilor ISt zurückzuführen aut dıie auch VOIN Aventıin
vertretene Anschauung, wonach der Gegend VON alc
ein der Is1ıs geweihter Eiıchenhain gestanden WAaTe ber die HIS
1ın gebrauchte Schreibwelise ‚„„Altac zeigt 11LUTL klar
daß CS SsSeiINenN Namen VON den Altwassern der Donau hernahm

Wie dıie Deutung des Namens begegne auch dıe Fest-
setzung des Gründungsjahres Schwierigkeiten Während
111 Stifte selbst vielTac 7 annahm sprechen die bedeutend-
sten okumente daTtfür daß die Besitznahme des rties En
ZWO Mönche AaUus dem Kloster kKeichenau und dıe Dotierung
des Stiftes Ur HMerzog 110 111 a  Ke 741 stattfand* nach-
dem schon vorher dıie nregung und Vorbereitung /ABBS TI
dung VON dem Regionärbischof Pırmıin AUSSCHANSCH Wal Was
neben OTI1Z den Reichenauer Annalen wahrscheinlich
nla dazu gab die Gründungszeit auft 7068 hınaufzurücken

DIe Lage aıchs War 1Ur e1in Kloster sehr geeigne An
den ern der Donau die Tür Verkehr un Iransport die denk-
bar günstigste Gelegenhe1 bot z1e sich dıe Urc hre Frucht-
barkeıt VON jeher ekannte ene hın welche reilic unter

. Hof- un Staatsbibliothe unchen SPDECICS des Klosters Nieder-
Iltaiıch das loster Tegernsee Duncto primatus un Gegena!  andlu

Der Ar bedienen WIr uns VO 1er ab dieser Bezeichnung. l}'%'lämpfl :
der ehemalige Schweinach- un: Quinzingau. Passau 855 I;

Riezler SS‚ Geschichte Baierns I 9 1878, 289, Anmerkung ersten
Zeitraum wurde 0 E  Iltaich einfach Altahe genannt.

* -Riezier: ebenda
udıiıen Mitteilungen (1926)
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zanlreichen verheerenden Überschwemmungen e1iden a  e
in der ane der iIruchtgesegnete äuboden, un WEeNn WIFr auch
dıie Begeisterung ämpfls, der VON einer paradiesischen Gegend
SPTICHT, N1IC teilen, en doch die LAandschaftt N1IC
e1ines eigenartigen Reizes. Diese Lage der Donau, In der
iIruc  aren Gegend Fuße des Nordwaldes und der oNen-
ZUOC, die Norden Isbald aufstelgen, 1m Zusammenhang miıt
der Ttürstlıchen otatıon Wlr geelgnet, Altaich Z415 Wirtschait:
lıchen entfirale des altbayerischen Nordens gestalten.*ber wirtschaftsgeschichtliche Quellen, dıe in diesen Bei-
trägen benützt wurden, erschien eiIn Jahr nach der Fertigungdieser Arbeıt eine eingehende, wertvolle A  d  an  ung VON

Merzberg-Fränkel (Innsbruck die dem „steinigenWege:‘?® der Quellenforschung die arte SCHOMMEN a  C
S1e irüher erschlienen wWwäare Das kKeichsarchiv in München

WeIst Nummern VON OfSt= un Jagdbeschreibungen, Koplal-
und Lehensbüchern, kKepertorien un Salbüchern auTt Von diesen
benützten andschriften ist die wichtigste Nr 39, das ar aus
der Er des es Hermann a  9 das lteste erhaltene
ar alchs I)ieser andschrı entstammen ZU größten011 die 1m 14 an der Monumenta Boica veröiffentlichten LE
kunden Darın Ist auch das lteste oKumen wiedergegeben?,das dem bte Hermann vorgelegen Wal, ein Güterverzeichnıis,
breviarius Uroh: welcher 787 oder 7885 aufTt Abt Wolfberth Tolgte.nier dem er zıtierten 39  (0)  eX dıplomaticus‘‘ ist eın
Koplalbuch des Reichsarchivs Nr verstehen, das in drei
Folianten 1m a  TE TD geschrieben ist un chliusse noch
ein1ıge spätere inträge nthält Verfasser ist Gregor uSC
Conventual des Osters

DIie Chronik Heıidens, Regensburg 1L:/32,; 1st eine CMrı
AADE tausendjährigen ubiläum. Das Werk Herzberg-FränkelsHAäT unterdessen eine eingehendere Besprechung der weıteren
Quellen überflüssig gemacht.

S17 Un Besitzveränderungen.
Das Dotationsgebiet, welches Merzog Odilo* ren des

hl Maurıitius und seliner (GGJenossen reichlich, Ja verschwen-
d_erisch gab, umftfaßte ungefäv r 35) Mansen?, welche, großenteils

Fastlinger, DIie wirtschaftliché Bedeutung der bayerischen Klöster in der Zeıt derAgilu finger. In Grauerts tudien und rstellungen aus dem Gebiete der Geschichte.
reiburg 1903;

Herzberg-Fränkel;
Abt Hermann darüber nter privilegia Ecclesiae invenitur in D1ID11i0-

quaedam carta Urolfi Dbatis, qQUac antiq  ate scripturae et latınıtatis valde
autorabilis comprobatur, Q Ua CHO Hermannus as 110  $ mutatis nominibus vel latiniı-
f{ranscrıbl (Heiden,
tate 1910 minuto vel adacto NUIMeETO lıterarum jussi oderna scriptura Der Oomn1a hic

Per comeatum 15 13) ohl UrC| Aufwand Odilos,aus seinem Patrımonium.
5  *14 Mansus 45 JTagwerk,
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INn Iruc  aren (GGäuboden legend! schon Hrec dıie ıNS Endung
hre (Güte bekundeten ach Riezler [)DIie Ortsnamen der Mün-
chener Gegend Oberbayer Archiv 48263 dürfen
WITL annehmen daß der groben Masse der INS dıie altesten auftf
gutem Ackerboden entstandenen Niederlassungen der aluU-

vorliegen uch in den Wald hiıneln paralle mI1t der VON
Böhmen herführenden Strabe sıch INg UOrte 11n welche
a1lichn die wirtschaftlıche Operationsbasıs abgaben VOIN
welcher AaUus 6S weliter vordrang (sıehe arte ach ihrer
hl ege legten die Mönche selbst and alls Werk bepflanzten
TIun und en machten Wiıldnisse ewohnbar daß
S16 gleich VON Anfang PE großen Ruf als Rodungsarbeiter

nter dem ersten on Reichenau NT ZWO Mönchen
berufenen bte Eberswind zeigte sıch schon dıie erprobte
Kennerschaf der Auswahl günstiger Neuanlagen uerDacCc
wırd erbaut Orte der durch ‚„„‚amoen1tas ei cCommodiıtas
sıch auszeichnet TEa legten dıie Mönche Lr ihrer an
Arbeit die ellula d die AUus ZWCI oien estand D Herzog
Tassılo lohnte dıie u indem den anstohbenden eirächt-
ichen Wald (Schachen) btrat.® Von da abh War 6S das Be-
treben ailchs, den Böhmerwald der Kultur erSC  1ehen
und wanrlıc eINe el VON Ortschaiten NT den NdadUunN-
SC - „FeUt und ‚„-zell: un mM1t der Zusammen-„schlag
setzung VON BTAlr und ‚„Abt‘ kennzeichnen die Rodungs-
arbeıit aıchs egen DIS Tast ZUrT I17 VON der Donau DIS.

er arte 1!) Diese Rodungslinie Zz1e sich VON
uerbacCc über Kleinreıit Schlag und Schlagmühle DIS Innerzell
VOINl da eIWAas nordwestlich über Zellermühle Abitschlag, Pfaifen-
berg be1l Rınchnach HIS Frauenau

Eıiınen bedeutenden kulturellen SCHIITE unternahm die
Grundherrscha aiCcChı HF Gewährung VON KTln e
DrIetfen Dienenden Freien wurden Ode tTecken ZUT Kolon1-
satıon übertragen adurch SCWaNnN einerse1ts das Kloster an
Arbeıitskräften Diensten und Kulturgründen anderselts aber
beförderte ecs die Ansässigkeit und die später selbständige
Bauernwirtschaft Je nach der Schwierigkeit der Rodung wurden
die Freiheitsbriefe aut kürzere oder ängere Z ausgeste die
Hältfte der Rodung WarTr melstens VON der rundherrschaf
beansprucht dıe andere den Besiedlern 1NSs überlassen
Auft solche Weise entstanden Vorder- und Hıinterherberg am

Hengersberg rechts VO  —_ der Donau, später wurde eren Rinnsal weiter süuüdwärts verlegt.
Das SanzZe Gründungsterritorium Altaıiıch lag mit Ausnahme VOIl Schwarzach-

nama--ST eutische Wirtschaftsgeschichte I 2/3
weilche die z A Ma  Rodungsarbe1ten mit sich brachten, die Kirchenpatrone St. Margareth un:

X ’ Fastlinger (pPag. 122) führt als Zeugen fur die großen S.éh;;i‘grigkeiten 5
Pankratius

* Fastlinger, Die wirtschaftl! Bed der Klöster 122
Heıden, Regensburg

1 *
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chachen un Bärenzell* bel Zwiesel, IC  ete sıch der Wald
in der ()sterätwi bel Altaich und das dichte Gehölz iın der Frauenau.

Das eispiel der bayerischen Merzoge und die 1n der da-
malıgen Zeit herrschende Anschauung VOIN der orge TÜr das
Seelenheıl gaben Anlaß?, daß auch ischöfe, Geistliche und

Dadurch vermehrteLalien Stiftungen Ostern machten
sıch AICcHS Besitz wlieder ei{wa 100 Mansen.® DIie 1SCHOTe
VON Regensburg und Passau begründeten ihre Schenkungen
me1istens mıt dem H1inweIls aut die orobhe Gastireundschai{it,
die s1e 1n dem Kloster hre Zuwendungen bestanden
ZU oroßen JS 1m Zehent der Piarreien, welche das in
der betreffenden Diözese esa

DIie Synode VON e1sDaC 799 den Abten das agen
ach herzoglichen Gütern untersagt. Um mehr verlegte sich
Altaıiıch mi1t großem Weitblick aut Erwerbung VON 0101141
DESILZ, der TÜr jede Grundherrscha VON grober Bedeutung
sein annn Tassılo0 seiner berühmten Kremsmünster-
gründung Mönche aus Altaıiıch berufen Dadurch miıt der (JST“
mark Dekannt, suchte das utterkloster dort verschiedenen
rten Testen Fuß TAsSeN. ZiUrerst gelang P 1mM Ennser Wald,

die ne des ersten bekannten deutschen Ansıedlers ENS;
Wolisbach beim eutigen Sr er in der Au abtraten.* Von
hier AaUuUs odeten Altaiıcher Mönche 1m NnsSwa uınd konnten
bald einen großen Komplex ihr eigen nennen?® (S arte PE
Am Iınken Ter der Donau Altaich Blugıin 1ıe Zweiıfel
das heutige Persenbeug) mi1t Mansen angelegt.® In der CHAN
konnte sich Altaich 1mM a  LC S30 den Besitz VOIN DAZ, Aggs-
bach un e1INes davon entiern gelegenen Grundstückes De-
stätigen lassen‘ (S arte 13

Den Stützpunkt ZUr Kultivierung der äCHAN gaben die
uTien der Pıelach, die 811 Anl der TO auft dıe Bıtten

des G'Graifen (Gerold hın Altaiıch Sschen Darüber a  © w1e
Klämpfl I‚ 100

RA Fastlinger die Motive Landschenkungen auf ırtscha: Bed
33— 41

M BÜ 261 19416
Vanıisa, Geschichte VO  — Ober- und Niederösterreich, 1905, 13  ©
Nach einer Urkunde on 863 ET 121) konzentrierte sıch dieser Besitz

Scalcobach, das jedoch nicht mehr Destimmen ist Gegenüber der Vermutung Vanisas
S 141), ecs se1 1ies alaberg, ist wohl die Annahme gerechtfertigt, daß CS Wolisbach ist,
weil alaber: weit westlich

Vanıisa, esCcC \ A Ober- un Niederösterreich, 141.
AL 15 Campum UuNnuIn, QqUeM interiacet FrisingensiIis. VNach Heiden,

43, andelt esS sich dabe1l ein abgesondertes Grundstuck, vizlleicht Heuwachs, mit
einem dabel gelegenen ckerbau un Haushalt, der durch eın Freisinger Gut VO Altaicher

achBesitz ist. WOo dieses Grundstück lag, ist nicht naher bezeichnen.
unserer Vermutung VO St ichael onauabwarts, weil damıt die Freisinger Territorien
nicht weit-von ihrem einzelnen Gut entifernt un 2il uch Altaıiıch donau-
abwaärts anches esaß, in rems. Jedenfalls dürfte Zahnbrecher ( 7DIE Koloni1-
sationstätigkeıt des Hoc Freising In den UOstalpenländern‘‘ in Deutingers Bel-
tragen, unchen sich irren, wenn bei Pütten sucht. Der Irrtum ist durch
Zzwel einschlägige Atze D 21 anılısa, 146 erklärlich.- anach wurde der freis_ingischeBesitz um Püuütten Puttenbach bel Neunkirchen erst 869 angeleg
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LUdwIg der eutsche a  kE 363 rklärt das keine UT
un Diese kKarolingische Schenkung wIrd später NC mehr
rwähnt S1IC teilte ZUE Zeit des Lultpoldingers Arnul{t jedenfTall
das Schicksal manch anderer uter

ach Juhus irnadt (Hausruck un Atergau Wıen
aıchn Ende des Jahrhunderts zwıischen

Hausruck und Iraun Besitzungen S1iesenbach Antlang-
bach un Schönhering unweIilt I17Z

UTrC CI Spende des Kalsers Heılinrich [ 1 das
Kloster Besitzungen HIS nach Wagrain VOT dem Wiliener-
ald vorgeschoben üdlıch un stlıch VON Ober- und Nieder-
or esa nicht unbeträchtliıchen Komplex ne

kleinen Donauinsel? a te 1 1!) Im a  re 377 VeI-
kaufte der amalıge Abt Paulus diesen Besitz Schulden
zahlen und den verpfändeten Zehent wlieder einlösen ZU
können

HIC dıe Entfernung OIl Stammbesıtz des Osters WaäarTr
Kolonialbesitz hnlıch das Was Ludwig der euische

August S40 Ingolstadt an aıch schenkte.?® ES
‚, ZWC1 Kırchen nıt em ZeNnent, e1in Herrenhof, 130 AUCHET.

cker, 1ßmat auft 400 u  er, Knechte und Dıirnen Hof,
Der Zehent be-ueb und Sedl; dıe den Hof agen  .

trug nach ufzeichnung VON 565 Weılzen 43 Schaft
Korn Schaff Gerste Schaf{i er Scha{ift Dıinkel

Viertel verkauftes TO (GGulden einzehen Gulden
Schilling Kreuzer Dazu der Pfarrer VON ST Moritz

Jährlıc SCHAaTi eireide entrichten Die Pfiarrel ST Moriıtz
wurde 539° mI1t der Unıversitä vereinigt er Herzog
Wılhelm Q1NS aılchs Bes1itz Ingolstadt Urc Tausch wlieder

nter demverloren Dieser Tausch hat Vorgeschichte
Unheile des Fe  ewesens lıtten melisten die Klöster und
StTIifte ZuUu ihrem chutze hatten S1C sıch Öögte rwählt welche
aber selbst den ärgsten Bedrückern wurden Sehr schwer
ıtt Altaıich unter dem Drucke SeINeTr ögte des gewalttätigen
Geschlechtes der Graien VON ogen ach dem Aussterben
dieses Geschlechtes etizten dıe HMerzoge, welche die Stelle
der Graifen getreten eXET“ über das Kloster
der WIe CIH1ITe Beschwerde des es Kılıan und ein mehr als
hundertjähriger Sireit ZEeT9CH das Kloster ebensowenI1g SCAHUTzZie
WIe die Girafen VON Bogen AnTangs wohnte der Pfleger 1171

A 1012 M. B. XI, 140

Verkaufssumme WarTr 8200
Z 305 Diese Insel hat euenwer geheißen LT 518

Cod dipl. 11,S  Reichsarchiv: Gerichtslitterali:en Nr 35
O Cod ipl
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Kloster aber das ührte Unannehmlıichkeiten und Streitig-
kelten * SO schlug CR denn Hengersberg SCINEN Wohnsıtz
AT und das Kloster gab ıhm jährlic Schaff Weızen Schafiit
Korn Schafli Gerste chaff er reiling Weın

Schweine (Ochsen er Altheu und er
rau WAas es Geld ausgedrückt sich mittelmäßigen
Jahren auft 300 Gulden beliet 590 kam 1UN Cn Vertrag ZW1-
schen HMerzog Wılhelm und dem Kloster zustande wonach der
Abt den HofTf und den Zehent Ingolstadt Zahlung VOIN
500 Gulden ıun Versorgung des Tlegers V OIl Hengersberg aAM
den Herzog vertauschte.,®

Altaıch WAarTr den ersten 150 Jahren SCINES Bestandes 7AROG

mächtigen Grundherrscha angewachsen da kam dıie ALa
strophe. [DIie Ungarneinfälle verwüsteten Altaıiıch Tast gÄänzlich,
das Kloster selbst WarTr dem engleichgemacht, dıie Mönche
getötet oder vertrieben.

Wie Hel anderen Ööstern, nahm auch bel Altaich der
krafiftvolle Herzog Arnulf WECNISCI CIHNE Säkularısation VOrTr als
vielmehr ec1INe Annex1ıon VON herrenlos gewordenem Kıirchengut
DIie Seelsorge übte och ein dem entronnener rlıester
dUusSs Altaıich SINS als kommende HMerzog Heıinrich und durch

Von 055diesen Erzbischof Friedrich VOIN alzburg über
AD wurde elfrig wieder aufgebaut, dıie Kırche konsekrier und
Kanoniıker eingeführt. In diese Zeıit dıe vielumstrittene
Schenkung. des aldes Osterau Uurc Merzog Berchtold und
SC1HEN Sohn Heıinrich VON Bayern, dıe auch der Kloster-
kirche egraben SCIN sollen DIie Bestätigung dieser Schenkung
bıldet ECINE allerdings fehlerhafte Inschriıft auft G1HGE Bleitafel.®
S1e STamMmT aus dem a  Fe 769 Abt ugustın das auso-
leum Öölinen und dıe Alte herausgenommene aife 1e
Neuerdings hat der Pfarrer VON Niederaltaich das EpItaphıum
VOIN außen Urc e1in Mauerloch ersCc  1eben lassen lein VON
Gebeinen oder irgendwelchem Zeichen der Glaubwürdigkeit
wurde nıchts gefunden ocCN IST dıie Anschauung gerechtiertigt
daß c$S sich un keine Fälschung handelt denn Altaich 1e 11
Besitze der Osterau uberdem gab 6N allıährlic AIn großen
Almosentag aln Januar oTft DIS ZU 9000 arme Personen
zusammenströmten gerade dieser Schenkung den Armen
ne Brot auch Fleisch un DEC

Der Streit wurde erst 669 beigelegt
Reichsarchiv, Gerichtslitteralien Nr.
RKeichsarchiv Nr.

Archiv fur un sterreichischer Geschichtsquellen; Wien 1898, IY 15 alta
hensis ecclesiae proprietas fere tota Bavarıa ei Austria diripitur.

der Erzbischof dem Laien Ratmund, Dienstmann des sters, die 'ropstei
Lackner: Memoriale Altahense, Passau 1779, S6-—7173 In der Kanonikerzeit

übertragen, womıit ausgesprochen ist, daß Ccs siıch wirtschaftliche, N1IC geistlicheLeitung handelte KIEZIer, Gesch
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1G dıe emühungen des Merzogs Heinrich, der Bl-
schöfe Wolfgang VONN Regensburg un ılıgrım VonNn Passau
wurde IN a  re QO() der en des ened1i in Altaich
wieder hergeste und Jetz begannen die Schenkungen von

reichliıch hlıeßen on irüher hatten dıe alser
Altaiıch sehr bevorzugt vielleicht des Patrons Mauri1t1ius,
VOTLFr dessen ar Rom SIC dıie Kaliserkrone erhalten en
sollen (AUZ WAar 0S namentlıch Kalser Helinrich der Heilige,
der sıch als grobher Wohltäter bewıles Zu SeiINen vielen Spenden
wurde N1IC uletzt HRC das heilige en des großen Re-
organısators des ar estimm dessen reue [DDienste
©1 belohnen wollte 040 erTfolgte die Einverleibung des Gunther-
OSsters Rinchnach.? Im gleichen a  re vermachte der FKdie
konrad alicus Kirchberg dem 11 Mauritius Als Ersatz für
die vielen Bedrückungen mußten siıch die Grafen VOIN ogen
3E Abtretung VON FETNDTru«c bequemen.* m ahre 208
schen Herzog ()EtO den ar egen dem Stifte als Vers
gütung des dem Kloster durch rieg verursachten chadens
Kaiser Ludwig der Bayer aD Frauenau. Zwiesel, das die Rıtter
on Degenberg dem Kloster Rınchnach entrissen natten; nahm
ihnen Merzog recC ihrer Teilnahme AIl Böcklerbund
wieder ab und tellte Al Altaich zurück. Eın Jahrhundert
später gelangte Altaich auch IN den Besıitz VON St (Isa

Von der zweıten Hälfte des 11 Jahrhunderts ab nehmen
ZWaäl, WeNn WIT (038| Kailser Ludwig dem Bayer absehen, die
Spenden der Fürsten ab, aber keineswegs dıie der en, Ön1g-
lıchen Beamten und fireien Ansässigen. Die unentgeltlichen
Schenkungen werden allerdings seltener das Kloster nNnuß sıch
Z Jahrtagen Leibgedingen oder anderen Entschädigungs-
fiormen verpilichten ıne oroße Anzahl VOIl Jahrtagen Mu
gehalten werden für die vielen eiträge x Unterhalt der
Infirmarie (Krankenhaus), die sich regelmäßıg bel Benediktiner-
Ostern iindet In Altaich STan SK unter CISCHECT Verwaltung

Bald ONdes Siechmelilsters, der OINn bte unabhängig Wa  —
tanden jedoch der Unterscheidung zwischen den Gütern
des osters und der Infirmarie Streitigkeiten, weshalb
die Selbständigkeit der Infirmariıe 1111 Jahrhundert aufi-
gehoben und deren Besitz un Verwaltung das Kloster DD
bracht wurden.

ı Daß die Kaiser 1171 und Jahrhundert dıe Krone AIn Mauritiusaltare C171 -

hiıelten, ist allerdings bestritten.

ampfl, IY 189 In dem jetz och stehenden Amtshof ZUu Kirchberg wird seit
uralten Zeiten das Metzger-, Tafern- un: Bäckerrecht ausgeü

XV, AAr#
KI1ä
Cod OR  di1 RE

\pl I1, In Z  1 Altaich 598 rei HOöfe un zehn al öfe
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Bis 1Ns Jahrhundert dauern dıe Schenkungen in der
geschilderten Weise Iort ebenhnher geht eine 1CHC Tätigkeit
In der Arrondierungsarbeilit. Dazii nat Altaich schon schr
irünh, 1m a  Fe ö91, auft Bıtten des es Gozbald VON Ludwig
dem Deutschen die Erlaubnis rhalten?, Tauschhandel VOrZUü=-
nehmen, amı CS die besser passenden uter VON den ‚‚Großen
und en  C6 erwerben könne. Da cS Geistliıchen verboten Wäalrl,,
ın JTauschhande sich einzulassen, edeute diese Ausnahme
VOIN Verbote eine besondere na In der Tauscherlaubnis
WAarTr außerdem die Mahnung ausgesprochen, die Mönche ollten
Ja obacht geben; daß S1e nıchts Schlechteres eintauschen. Im
allgemeinen hat sich das Kloster diese Mahnung gehalten,;
auch schloß CS oTft einen Tausch ab, daß das Vvertauschte Gut
später wieder zurückfallen MULßtLeS, TE einıge hbte schienen
obige Mahnung N1IC eachnte en oder eigenmächtig
vo  en se1n.?* Denn 246 verbot HMerzog OttO, die
uter des Osters verkaufen. ©  I derartige Versuch
sollte ohne Genehmigung des HMerzogs null und nichtig sein.*
TOLtzdem WAarT die AUT- und Tauschlust ın den Tolgenden Jahr-
hunderten sehr 1CHC und andelte sich el in vielen Fällen

große Objekte. |)Der eX AÄATCHIVI monaster11 altachensı1
(Reichsarchiv Nr 36) welst Nummern VON Kaufbriefen auTt
Gekautft wurde 308 eeDaCcN D888| 150 PId PIS 512 VO
Grafen VON Ortenburg die OImar ichberg, sodann die
Vogteien VON Mietraching und rInDruc  9 530 eın Haus in
Passau, das auft 4000 T geschätzt wurde?, in andshu wird

300 E e1In Haus erworben VON Danıiel Gar, Stadtmusiker
und Weißbierwirt Im a  C 696 o1bt das Kloster für die
Jurisdiktion und das Scharwerkgeld bel Klosteruntertanen in
den kurfürstlichen Gerichten Kr au  N Namentlıch
schloß Abt Josc1o anTfangs des Jahrhunderts bedeutende
Kaufhändel ab 729 und 730 rwirbt umm S0000 f einen
Bergwerksanteil alzburg, dessen uUusbeute besonders Eisen

Um die Summe VONwar.® Der Ertrag WAarTr F11C 25()

Mon. Boic. El 113
e Der Freie Joperht iDt sein 1igentum in Straubing und Üttling mit mancipliadie lebenslängliche Derlassung VO:  — Ettling, das ach seinem Tode das Kloster

zurückfallen soll. Dieser J erht pDartifex des Herzogs Arnulf, VO:  $ em uch seine
er mpfangen e, OBeichsarchiv M.

Der cod dipl II 166, nthält de emMpt1DUs et venditionibus des Osters folgendeestimmun Der Abt ann s1e nicht machen ohne Zustimmung maioris partıs pItuli;
des org hat „Pplenam et integram rationem ‘‘ VO: seliner Verwaltungabzulegen in Anwesenheit des Priors und der „seniores monasteril  e

mel, Notizenblat 152 Wien 849 Reichsarchiv 38, 615
Nach Mon OIC: Z 201 Altaich in Passau Häuser. Das eine, an den

Dau desselben gab der Abt den Grund dem Kanoniker Hertwig un Pfid Passauer W äh-
Mauern Passaus gelegen, wurde unter Abt Hermann vollstandıg eingeäschert. Zum Auft1-

Tung. Das andere Haus „n StTrata clericorum QITA vermietete ADt Hermann ‚‚CaroloDecanı‘‘, welcher % Pfid TI1C} als Miete zahlte Auffallend ist ewl die beli-
gefügte Bestimmung, daß, WenNn durch Brand das Haus zerstört werden sollte

hne Oder Zzug des er! wieder aufbauen musse.
der Mie‘ter

Keichsarchiv 2 9 FA LL ISr Dazu Kreisarchiv TASn 9830 /15
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rsteht Josc10 viele uüter ZU Niıederhausen, den Hof
Mettenhausen, den Zehent Minbach
och Sanz außerordentliche elementare EreignNISSe und

viele TtTeindliche ınTiTalle hınderten 1m autTie der verschle-
denen Jahrhunderte Altaıich NUr oft selner steten ziel-
eWwu  en Wirtschaftspolitik und machten dıie schönsten Erfolge
zunichte. O{ft brach das Unglück In die Mauern aıchs e1n,
er un verheerender als In irgendeinem anderen Kloster
Bayerns. S1iebenmal IMU sich das Samt Kırche AUs den
Ruinen wlieder erheben.! nter den zehn Bränden, VON denen
das Kloster heimgesucht wurde, richteie an meıisten Unheıil der
VON 671 d  9 bel welchem sıch der chaden auft i Delet,
und namentlıch die Bı  10tThe Aar$s miıtgenommen wurde.
Tausende VON Büchern und viele aut Pergament geschriebene
Manuskripte samt den mathematischen Messungsinstrumenten
verbrannten. on a  e ernach Tolgte eın zweıites grobes
Schadenfeuer, be1 welchem 1e] eireide 1n Flammen aufging.
Der chaden War och bedeutend höher als beim vorher-
gehenden.“

©  [ Jahrhundert berichtet sodann VOIN einer oder mehreren
großen Überschwemmungen, wobel oft das Kloster völlıg
untier Wasser stan ach Annales WarTr 013 Ingens
eruptio AaQUaTUM. AR) WaTl nötig, über den Altären Gerüste

errichten un aut diesen die esse lesen.® Die hte
otfen es aufT, umm die verheerenden Kräfte des assers ın
Schranken halten Braunmüller SChreli in seinem „„Abt
Hermann., daß dessen 7Zeit schon Jängst das Donaubett,
welches Irüher hart Hengersberg, ungefähr km VON Altaich
entfernt, vorüberzog, aul die rechte eıte a1ı1chs verlegt
worden Wa  — 343 DIS 353 aute Abt Petirus mıiıt vielen Kosten
und Opfern der Donau ein Rinnsal VON eebach an.°
och WarTr mıiıt diesen kostspieligen Vorsichtsmaßregeln wen1g
gedient, die Nachric  en VON Tast jährlichen ogrößeren oder
kleineren UÜberschwemmungen verstummen nicht.® Es mußten
immer wlieder Damm un Donauschlacht‘ erneuert werden,
aber anderweitiger Schäden un der oft mißlıchen iinan-
1ellen Lage des OSsters War eine Vernachlässigung dieser
Schutzvorrichtungen unausbleiblich, bei einer Uberschwgm-

Sittersberger, Geschichte des Klosters Osterhofen-Dam:  stıift. Passäu 1875,
Reichsarchiv
Heiden, g/_111‚
Braunmüller, Verhandlungen des historischen Vereins für Niederbayeru, 19 Bd

„„ADxDt Hermann VO  Jan Niederaltaich‘
D Klämpfl [T 101 Die Kosten 000 Pfd d das Werk wurde in 10 Jahren

vollendet.
Man za außerorden  iche große Überschwemmungen. Kreisarchiv. er-

torıum 3925
7 acht- Uferbefestegung, Wasserdamm. Vgl Schmeller-Fromann I1, 498

In den rei Jahren 619 DIs 621 betrug der Aufwand autf den Donauschlacht 4174



Wachinger

MuUunNg - ım a  re 651 wurden S1e gänzlic hinweggerissen. *Das veranlaßte el1ne KOommıission der Keglerung zu Straubing,dem Abte den Aufitrag geben, wliederum eine Änderung des
Donaubettes herbeizuführen Alleın der Abt weigerte sıch, in
dem dem Landesfürsten gehörenden Gebiet mıt Roß, än und
Scharwerk dienen. Jedoch dıie Drohung elines Holzschlagesın der Österau vermochte iıhn YVABDE Zahlung eines e  els der
kosten bewegen. * Im a  re 705 begann das Kloster den
großen Bau des Schlachtes, e1ine überaus wichtige un schwierigeArbeit, die eın Daal Jahrzehnte ın Nspruc nHahm. och
dadurch WarTr dem groben W Del, wWw1e CS SCHEIMT, noch N1IC abge-holifen, denn das Jahr 741 Drachtie wiederum eine große ber-
schwemmung über Altaich, W as aber NIC: inderte, daß AIl
este der Priska 5000 Arme siıch einfanden .?

uch andere Plagen hielten 1mM Kloster reichlich Eınkehr.Der Altaicher Annalıst3 meldet ZU 006 ‚„‚Valıda TaAhesSs.. ber
035 ag CEH; we1]l 1n diesem a  FE eline große Krankheiıt unter
den Bıenen herrschte, Wäas in damalıger Zeıt namentlich für e1IN
geistliches NSTITU dıe gröhten Nachteile miıt sıich rachte
145 Hat Pest und Mungersnot 1n Altaich gehaust.”? 491
WAar e1ine derartige Jeuerung, daß das kKloster ausSswaärts eireide
beziehen mu  © eiın Schaf{f PIid Pig und mehr OoOstetie
Viıehseuchen dezimierten {tmals den Vıe  estand In den SChwWal-
Sch T3 lıeben In der chwaige Lichtenwör VON
uCcC 1Ur sıehben übrig.‘ ‚,Gras In un üNe; aber keinN4821,. ach Klämpfl hat In den Jahren 524, e bIs 338
und. namentlic 749 eine Heuschreckenpläge ın Niederbayerngewütet.

FA solcheh Plagen kamen IUr die Grundherrschaft Altaichdie Gewalttaten und Quälereien der OD LE, der (Gıraifen VON
Bogen. Uure hre Fehden und Kämpfe mit den OrtenburgernFAC  en S1e Altaich 1m Jahrhundert den and des‘ Vers
derbens Darüber berichtet Hermann (Pertz 3/4)‚.Die Brüder Berchtold, 1utpol und Albert zuerst mit
sıch, dann mit en IC  ern, Bischöfen, (Grafen und Freien
derart 1n Streit gekommen, daß S1e die Provınz ihrer
Grafschaft beinahe unbewohnbar machten Namentlıch en
sS1e das Kloster Altaich greulic geschädigt und einerseits dıie

Heiden 151
Cod di 11L1,
Riezlers Geschichte Bailerns B 173 DE Bienenzucht WarTr VO hoher Bedeutung,
Jefele, Annales malores,

da der Honig uUuNnsecren Zucker ersetzte un  e der Kirchendienst große Massen VO WachsDeanspruchte. Ein besonderes Gewerbe widmete sıch ihr, die Zeidlier, ach deren Ansiıed-
lung manche Orte benannt SINa

D Kreisarchiv. Repertorium 325Mon. Germ. WE
Cod dipl. E



11eiträge (ADOR Wirtschaftsgeschichte des Osters Niederaltaich

Kıtter und Bauern durch Raub, Plünderung und efangen:-
CHhall Q9TausSamı mıtgenommen, anderseıts die Ortenburger
ın andere Feinde iın gebracht, daß s1e uter der Kırche
entsetzlich verwusteten er ihnen erhielt das Kloster ZU
ersten ale Untervögte. Womöglıch noch gewalttätiger als
S1€e Wäar Albert 9 m1t welchem DA das Geschlecht der
Bogener ausstarb. Keıin under, daß Abt POopO nıchts mehr
Tand, un sıch und se1ine Untertanen ernähren. Er leß einıge
(Greise un Knaben ın Altaich und nahm HC anderen
Ööstern, seinen Konvent verteilte ın die Klöster Böhmens,
Mährens un Österreichs.1

Von den (Gireueln der KiLeSO, die in den nachfolgenden
Zeıten Bayern verwüsteten, 1e Altaich nıe verschont. SO

DIieWarTr eS eın Schauplatz des Landshuter Erbfolgekrieges.
Horden des Pfalzgrafen überfielen 15 bIs Plätze der rtrund-
herrschaft und forderten ıuntier Androhung VON Feuer und
Strang die Huldigung Tür NUDeLE. Bald darauft am Herzog
reC un ordertie übermäßige KontrIi  tionen.? Als
der Abt darauf hıinwies, daß S ihm unmöglich sel, diese HOrs
derungen ZU evrfü} en rhielt w ZUT Antwort Hoc volo, 0CC
dabıs!

Besonders rachte der Dreißigjährige rieg über Altaıiıch
ungeheuren Schaden DIie Kirchenschätze ZWarTr VO
bte iın Sicherheit gebracht, zuerst In Burghausen und dann in
alzburg. Eın Bericht ber die Schäden des Krieges, der auftf
dıe ulforderung des Kurfürsten hın eingesandt wurde, zeigt
dıe Schrecken des Krieges mit deutlichen Zahlen.* TeMNC
INas der Bericht 1mM eigenen Interesse manchmal ubertirıeben
sein. ACcChH hm belieft sich der Brandschaden in der Altaiıch-
schen Vogtel und Hofmarkischen Jurisdiktion auftf 46915 fl
uch die Kirche WarTr eingeäschert. Der Plünderungsschaden
wird auft 118272) f geschätzt. Von den Untertanen gingen
dıe Tolgenden a  Te Zehent, Stifts- un Giltpfennig SallzZ
wen1g ein; NUur die Untertanen des aldes ahlten eın wen12
Sommerzehent. Der daraus der Grundherrscha entgangene
Anfall beirägt beiläufig AT dem echten fer der
Donau lag TASE der drıitte e1l der er öde und War VOIN den
Untertanen völlig verlassen der Hungersnot, dıe darauf
Tolgte. In Hengersber verließen Bürger mM a  Fe 649
Haus un HoTf, in Altaich WCO, N1ıC gerechnet die,
welche mM hre Heımat verlassen hatten Der Konvent

AVIIL, 372 Braunmuller, IX Band ist für Niederb., „DIe beschol-tenen Grafen VON Bogen‘‘
Besonders arg wurde St Oswald mitgenommen., Die Klosterschwaigen Sieben-

zell wurden nıedergebrannt. Klämpf
eiden 14  00 Die Abgabe bestand in einer Provision an Weıin un Lebensmitteln;

azu der Herzog einen Vorschuß VO: 197018 Goldgulden.
Heiden 176
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iloh nach Passau, sich drei Monate lang 1m ause des
116  1inders Andreas oth au  1e

Hundert a  e un wiederum acker die Kriegesfackel in
un Altaich 1mM Österreichischen Erbfolgekrieg. In diesem
Zeıiıtraum die wirtschaftlıchen Verhältnisse a1ıchs sehr
SCHdIÜCKTE: Wenn auft dem etzten andtage VOIN 669 geklagt
wurde, daß die Klöster die schlechte finanzielle Lage der Laien-
welt, besonders des els benützen, zahlreiche Hter, De-
sonders ofmarken erwerben, tral diese age Altaich

DIie meıisten bte dieser Periode miıtohl wenigsten.
dem Konvent gaben vielmehr nla Klagen über unwürdigen
Lebenswande un amı zusammenhängenden Aufwand Der
Abt TTT 7Ze1it des etzten andtags, acldus, kümmerte sich
NI 8800| die Ökonomie, sondern uberlie Ss1e seinem Kastner

Johann Duschinger, der eireıide heimlıch verschenkt hat,
den 672 fünfundzwanzıg gravamına e1Ils in diszıplinärer,

e1ils in ökonomischer INSIC rhoben wurden.?
ErStT Abt Joscio (1700—1739) hob Altaich finanziteller

Gesundung. Ihm War S darum möglıch, das Kloster 115e
Meliorationen und Erwerbungen Besitzes wirtschaftlic

tärken
Bel Be Innn des Österreichischen Erbfolgekrieges MUu

Altaich sofort T Kontributionen ahlen.® Abt Marıan
OSTe sich um 205 kr einen Schutzbrieft, aber umsonst,
das Kloster wurde 7A3 geplündert. DIie Feinde schlossen den
Abt eın und forderten als ösegel 8000 f{1.* Zu diesem Zwecke
gaben benac  arte Kirchen eın arlehen VOIN 5025 Der
Abt VON Osterhofen, der selbst in Bedrängnis Wal, steuerte
107010 T be1i Dadurch WAar S möglıch, den ADT befreien.
Da erprebten ungarische Husaren abermals LO8SEH kr
Exekutionsgeld.® Über dieses en chrieb eın Altaicher
OC Gallıa deCEDIL NOS, Austria destruxit 105 ei 1105 perdi-
dımus omnia.®© i1ne solche TImMUu 1ra ein, daß der haustus

In Straubing, 1m Vilstal undvespertinus abgestellt wurde.
namentlich 1n der el viele uter Urc den langwierigen
rieg verarmd(t, verödet oder abgebrannt, darunter zwel der
größten grundherrschaftlichen öfe 1156 die Einquartierung
des kaliserliıchen Generalstabe in Altaiıch wurde das Kloster arg

Litteral. 11 433 Abt Toblas (1648—1657/) hat nichts gekauft
Pr Kreisarchiv. fasc

&/ofe! dıp! LL SA
Cod dıpl HE Passau H 7 A

102 „Am 25 August AD kam der
Sittersberger, Geschichte des rs Osterhofen-Damenstift

VO Osterhofen, Paulus Wieninger, nach
Altaich, dem Feldmarschal CGirafifen VO:  + Khevenhüller ZUITN Namenstag gratulieren
konnte ıihm Abt Marian nıchts vorsetzen, enn VO'  _ anderen Fischen SA >1° se1it 16 Wochen
Er speiste in der el Außer einer Brennsuppe, einem Stoc  ische und einer Mehlspeise
nichts mehr. Die Franzosen hatten gänz! ausgefischt.‘

Cod dipl II
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nıtgenommen Als die LLasten unerträglic wurden beriet Abt
Marıan sıch Tundorf m1t dem bte VOIN Osterhofen ob 5
N1IC vortel WAaTe ZWEI bayerische Talaten arıa
{ heres1i1a Königin VON Ungarn abzusenden aber aut Anraten
des kaliserlichen Generals Albert wurde davon Abstand DC-

ach olchen chlägen er sıch jedoch das Kloster
wlieder NeUu verjüngt und geläutert Beziehung
glichen SIC e1INeN wohltätigen Aderlaß DIie NOot r1e wieder
zurück ZULT Einhaltung der klösterlichen ege STArı
keren Zusammenschluß der Konventualen und ZUIE: Einschrän-
kKkung des LUXUS egen diesen WAar ja CTE ununterbrochene
Reıihe (038| geistlichen (jesetzen erlassen da das treben nach
ei®  um un der ruhige enu desselben den Weltgeist
dıe Hallen ockte VON denen AB TÜr INr verbannt
bleiben sollen Und der WarTr es der auch in Altaich hbedeutende
Summen verschlang

Staatsrechtliche ellung
AdIT Zeit der Gründung gehörte Altaich Bayern ntier

Vassıl0 scheint 6S WIC Benediktbeuern Reichskloster-
gestiegen SCIHN ar] der IO verlangt 1111 a  LKe 802

Schreiben Abt Eultads Kriege die Sachsen
teilzunehmen GLE da utensilıbus USW., deutscher ber-
setzung des Briefes ‚„„Mit alfen Reisigenzeug und Was SONS

mI1t Lebensmitteln und derdas Kriegshandwer verlangt
nötigen Ausrüstung, daß jeder Reıiter Schild und Lanze un
Schwert und ein Halbschwert re auch ogen un Köcher
m1T Pfeilen Auf den agen sollen sıch Utensıilıen verschliedener
Art finden eıle Bohrer Bretter Werkzeuge ZUMm
Graben CISGEHE® Pfähle und W as SONS noch 1eN11C ist
den eın Dieses Heergerät wIirst du Zukunft Tür Monate
Tertig haben die Rüstungen für G1 halbes Jahr Auftf geradem
Wege sollst du HC das eIC gehen un nıchts berühren als
Heu olz und W asser

Altaich das eIC das regale servıitium PIid
Jährlıc entrichten Daß CS Reichskloster WaT geht terner
daraus hervor daß alıser Heinrich dem Bayernherzog
Otto VON Nordheim als Kommende 1 Und Friedrich
gab eS In a  e 5 als ES 1T Zügellosigkeit Verärmt Walrl,
dem 1SCHN0O VON Bamberg en Der Kaiser wollte damıiıt
die Dienste elohnen, die hm der Bischof ur CHTEe Romreise

Sittersberger 10  S

Heiden, 69
16:  S
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un se1in Eintreten in Rom IUr den Kaiser geleistet hatte. *
Die Abhängigkeıit VON Bamberg, die HIs Z Auihebung des
OSsters 1m a  re 803 Destand, WAarTr keine drückende Die
erae reversales der Abte enthalten ZWarTt den Passus absque
EPISCOporumM Bambergensium l1ıcentia 10  Cz vendam He alıenabo,
sed alıenata PTrO recuperabo, aber vonseliten der 1SCHO7Te
VOIN bamberg wurde N1IC daraut bestanden?, sondern s1e De-
gnügten sich m1T dem Homag1um, einer Geldentrichtung des
es den Bischof bel der Investitur des Abtes.® DIie Reichs-
unmittelbarkeı WarTr also Bamberg verloren. ber das (=

den kaliserlıchen Hof appellieren, behielt das Kloster bIs
A oldenen und noch bIs arl V W1e dıe Belege 1im
Archıv des OSsters BEeZEULLEN. Ber dieses ec wurde durch
die Goldene beschränkt und dann SallZ beseitigt. Kailiser
Ferdinand bestätigte 620 den bayerischen Herzögen das
rıvıleg, daß Altaıiıch niCc mehr den Kaiser appellieren könne.*
Die bayerischen Merzöge besaßen schon ce1t 228 die Advokatıe
über Altaich, wolür ihnen Jährlıc 285 bezahlt wurden.?

Verwaltung und Verwaltungsorganısmus.
Schon 821 WarTr Altaich urcC Ludwig den Frommen VON

der GReTICHISbarkeıt der Gaugrafen getrennN und unter das
landesherrlich Hofgericht YesLENt. * Die wichtige Urkunde VON
857 geht weilter, S1e bestätigt dem Kloster die MmunNItÄäTt
eTZ WarTr Altaich VOIN der weltlichen Herrschait aUSSCHOMMEN,
kein Rıchter durfte das (Gebiet des St1{1TSs AT usübung VON

Amtshandlungen eLFEtEN; keiner durfte Strafgelder eintreiben
oder ellung VON Bürgen iordern, das Kloster selbst hat das
Gericht über dıe. Untertanen, S hat das €C Steuern un
Abgaben VON ihnen verlangen. Daß dies Tür die Wiırtscha
des OSsters VON Bedeutung IST, 1eg aut der and Damals
War 1U  on der Zeitpunkt, VOoON welchem abh sıch die Wirtschaktts:
ämter a1lchs weıiter ausb1ı  eten on irüher mnußte der
fIun dazu gelegt worden seIn, denn W1e der 1m cod Hermann!ı!

1 Cod dipi 1 165
Bereits 279 wurde das königliche ADt Volkmar zurückgegeben, wofür

BT versprach, die Güter sorgfältig ewahren und die veräußerten wieder gewinnen.
3 1e Lehenstaxe, das bisherige servitium regale Al das Reich, betrug 300 und

wurde bei der Investitur eines em Bischof in einem Samtbeutel überreicht. uDber-
dem War entrichten 458 für die amter, fl 45 Kr. die Kanzleı, E
dem errn ammerer, 30 kr. den Ministranten. Summa: 3775 45 Kr

Dazu amen als „Verehrungen *o 22 dem Lehens robsten, dem Ceremonier,
kr. dem Lehenssekretär, kr. dem Kanze lis C} fl dem Regierungsdiener;

ul 12 kr. dem Le  nsboten, 3() kr. der Fürstenwache, Kr. den Irabanten und
Gardisten, Z 45 Kr. dem utscher, 45 kKr. dem Laguay und 1 30 kr. dem Saal-
diener. Summa : 52 kKr.

Klosterurkundenfascikel. Reichsarchiv.
Cod di I!
Münchener Staatsbibl

—
actı specles in des Klostérs Niederaltaich

Tegernsee.
XL, 103
E, 151
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wiedergegebene Auszug AUS dem albuch des es Urolfifus
ezeugt*, S anfangs des Jahrhunderts irtschaifts.
Äfter (officla): Usterling, Obernhausen, Ettling, Buchhof,;
Münichdorftf Schwarzach, Läling Kırchberg, elle ıntzing
un Flinsbach Wenn 1TO NIG C11716 Unterscheidung zwischen
offic1um und gemacht a  © möchte Nan eben des
iIrühen Zeiıtpunktes annehmen Cr alle 11UT Frohnhöfe
SCWESCH

7A1r Bewirtschaftung wurde VOIN der Grundherrscha
diese mMtisShoOoTe CIN1ISCS ı1ech und Inventar geste Der Wiırt-
schaftshof Schwarzach hat ZUT „ Verrichtung Ochsen
er ühe Schweine un Eber ahn und Hennen

Griesschauftfelungwagen Misthorben Mistgabeln
Meuwagen mi1t Zubehör ug und Reutel (Egge), ein Be1ss-
hacken und SA ad eCINeCHN aestivum Schaff® er und

Schaff (Gjerste
alilur erga SChWwarzach als der größeren mter

%, tal den Lämmer Schafe cCarradae® un Urnen
1er 140 Schafit er AUSs dem chachen chaff
er 6967 1er dazu noch CHIE Anzahl Hühner un Käse

Das kleine Amt Läling ertrug Schafi er met
Weissothaber net irument!ı und Tascıiculı lıgn]

DIie rühere Abgabe VON On1g, namentlıch der Wald-
(Gjerste- ungegend wurde melstens umgewandelt Korn-

Haferlieferungen Nur vereinzelt iindet sich auch dıie oN1g-
abgabe WIEC der Piarreli Kıirchberg, uter IC
mellıs siılvaticae beibringen

Eigentümlic 1ST das Maß für Brot Quantitätsmaß War
das Welssot — 4 rote, als Längenmaß diente der Fuß des
Menschen ‚d terra ad SENUs-.

Mangolting nNnuß PId (PTeIHEL) 1efern Aus
dem fetten auboden kamen außer reiclc  ichem etireide auch
ohn un Bohnen

(Gıroßes Interesse bieten dıe Wertangaben des Salbuches
on 243 Eın tarkes er PId den., C chweın 2R den.,
eln Schaf den E1 KÄäß Johannı Obolus Weihnac  en

den Schaf{i er den
1 den iırtschaftsämtern kamen IN autie der Zeit

noch andere nämlıch uerDbDacC Heidlfing, Isarhofen Kinzing,
Mindraching und Seebach Wiırtschaftshöfe und 204 8 N

Archiv für un sterr. Geschichtsquelle: L,
Diese und die folgenden Angaben sind, soweit nicht andere Quelienzitationen Del-

gefügt sind, dem Salbuch des Hermann VOINl a  re 1243, Reichsarchıv %} ent-
1NOINMEN. Eine iel lesbarere Abschrift desselben ist N

aff — 2 M ifl; chäffl — Lit.
Pfd Talent — Schilling 240 den

Ludwig dem Frommen
5 Carrada, Wagenladung, unter arl dem Großen ohlmaß E, unter
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Sschaiten gehörten diesen Ämtern: Jas Kloster Za "7OO0
oImarken 1cha, IC  eiz INDrucC Flınsbach, 1IFCH:

berg, Niederaltaich, Niederwinkling, ukosing, ITundortf und
Altenuftfer

DIie MISNOTeE sich allmählich eine YEWISSE Selb-
ständigkeit und reıiıhel Im a  re 568 ag Abt Paul, daß
110e die aul Leibrecht ausgeliehenen mitshöfe das Kloster
EinbußGe erleide, weıl die mntieute selbst den Überzins 1ür sıch
autheben ber künftighin, estimm CI sollen S1e dem
Kloster gehören, WEeNnN ein Leibgeding Tallıg ISst Man mOöge mı1t
der Z:Cit die verpachteten uter blösen und wlieder das
Kloster bringen

Eın Vermietungsvertrag® zwıschen dem Kloster und dem
Amtsschreıber 1in egen AUus dem a  kE 7406 gewährt ın  IC
in die Verpachtungsweise aıchs Es vermietet den Amtho{i

Kirchberg auft a  e den Genannten unter Tolgenden
Bestimmungen: Fr SO ohne erhebliche IMSach nıt verstoßen
und brotlos emacht werden. Er führt alle Hauswirtschaft,
Bräuhaus, freiles Schenkrec ÄAcker, großhe und kleine Zehent,

daß nach Jahren wieder In olchen an gesetzt oder
realıter bonifizier werde, WI1e solche angeschriıtten wurde.®

Das Inventar und es vorhandene etireide und 1ıch sol]
geschätzt werden. Salarıum 100 Die Rechnungen und
Protokolle nuß BT Tage VOT dem Stiftstage ZUr Kanzleı
schicken. ESs sollen VOIN en ın gehörigen rundunter-
tanen alle Hochzeıten, Versprechen, Kindstaufen dgl TE
T UNSCH be1l des 1Tters Schenkrecht vorübergehen, auch Her
se durchgehends VOoO Wiırt des OSters manuteniert werden.

lle Hauptsächlichkeiten werden OINn öbl Kloster auft dessen
nKostiten besStritten, VoOoNn dem Stifter aber es uhrwer VeI-

Aichtet OC ohne chaden seliner Hauswirtschaft).
jährlıc werden 200 Bar Dezahlt, über ißwachs, chauer-
chaden wIıird miıt dem Stifter abgemacht. Im Kriegsfall
nımmt en chaden das Kloster, aber der Stifter muß en
le1 anwenden, dem Schaden nach Kräften Abbruch
tiun Für den Umritt ailt St Katharinentag soll es VO
Kloster abgeho werden. Bewirtung der Religiosen betref-
fend I} Onera publiıca reifen das Kloster Die Beholzung
anlangend soll der ‚‚Bestandmann‘‘ seiner Nutzung gebrau-
chen, W as GE bedürftig isSt

Die Abgaben VO Österreich gering DIie VON
Abt Hermann 1mM a  re 245 angelegten Rechnungsbücher*

Cod dipl Il 138
Reichsarchiv NT.
Dadurch WAar dem Raubbau vorgebeugt.

4 Archiv für sterr. Gesch_ichtsquellen IY 335 30
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berichten über den Census WIC olg Oberabtsdorf Tal
48 den Schilling 1er (ScCHUNNZ- S30 Stück); Käse
48 Hühner 67 Hühner 16% Scha{{f Getreide! Kyrchheim
6% Tal 5 den Hühner Z Lal und Käse Jal un 60
E1er (GJänse Niıederabtsdori VON Benefllzien Tal den

Schilling — Käse Schilling Hühner scapulae
(Schweinsschultern), Scha{i{t Weıizen un etireide Dazu
kam noch Weinertrag, der ehbenfTalls diesem Gebiete N1IC
besonders groß Warl Für die Besorgung dieses Weılns nach
rems mußten dıe Bauern VON or ZWeI ägen dıe

ehensmannen VON Kyrchheim agen bereit halten und

WarTtl.
tfür den Schaden haften, WenNnNn der Fuhrmann die Ladung

Merkwürdig 1Sst daß auch geistliıche Mittel angewendet
wurden die (Girun  en Z411 willigen un pünktlıchen Zahlung
des Census anzuhalten Bel den Pfiarrern un Vıkaren des
Altaıiıchischen lerritorıums zZirKulıerte ein Schreiben des es
Hermann er dieselben bıttet daß SIC sowochl den Pre-
digten als aich 1n den ei1cCc  en (tam praedicationiıbus YUaM
privatım Confess1ion1bus) dazu eifrig auffordern möchten

Eın (Gesam über EiInnahmen und Ausgaben der
Eigenwirtschafit aıchs g1bt ein Rechnungsbuch das für die
a  re EB der amalıge Kastner* veriabte LWanach
hat TÜr W eılzen 242 Schiull für Kkorn 508
für er 336 Schill TI5 1er den Wiırt Altaıiıch
268 Schiull Tür 1er dıe (jemelnde
un für manch anderes INn SYanzch 655 Schiull e1IN-

Diesen Einnahmen stehen usgaben gegenüber
653 Schill DIie Eigenwirtschaft der Klosterökonomie
1st adurch 111 ihrer Unrentabilität helles 1c gerückt
aliur eISeCH aber die Abgaben der Grun  en Zinsgetreide
und Zehent SCHINe Summen autf Weizen 330 Schaf{fftf Korn
S02 chafli Gerste 169 Schaff er 087 Schaf{ift Dazu kamen
noch Einnahmen Prein Hırse) es (Erbsen und anl-
körner Hiıervon wıird mi1t Ausnahme des elzens VOIN dem 1Ur
ein echste verbraucht wırd ungefähr die Hälfifte VON jeder
Getreidear auTt dıie für das Bräuhaus Tür den Reıitstall
TÜr dıe Ökonomieställe TIr die Schwaigen HT die Jagdhunde?
Tür eflügel und Schweine verwendet Das übrıge verbleibt als
RKeingewinn eiz Nan den Preis® für ein Schafiti Weıizen auft

558 die Einnahmen 524 Reichsarchiv St IY
eder Untertan WäarTr verpflichtet, Wenn der Wein brüchig WAarT, Tage Scharwerk

Verrichten oder TÜr jeden Tag Schilling zahlen
hiv f ÖöstvRE

4 Frater Bernhard Hürzen. kKeichsarchiv CO:  Q
Verhältnismäßig viel, nämlich 22 SChafrtf

Studien X Mitteilungen (1926)
‘'Die Werte sind AaUS dem Rechnungsbuch zusammengestellt.
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2 TÜr eın chait Korn aut 4 U, Bla Tür eın Schafif Gerste
aut eLWaA TE Tür ein Schaf{i er auft IL erg1bt sich immer-
1,  321n ein UÜberschuß VON 6600

ber das gesamte auswesen ist ein Rechnungsbuc
VON 578 unter Abt Paul vorhanden, das N1IC bloß In das
iırtschaftswesen des OSsters selbst, sondern 1in OE wirtschaft-
1G en jener Zeıt überhaupt einen wichtigen 1n  1C
gewährt und darum ZUIN ogrößten Teıl wiedergegeben werden
verdient.

DIie Einnahmen efragen Schill Als
erwähnenswerte Quoten siınd davon verzeichnen: Gilt VON
den Hofifmarken und Ämtern DL He Einnahme VON Rinchnach
115 I Marktzaoll Pfingsten und ST Mauritius 0 etireıde
3806 H Weıin In der Hoftaferne das Jahr über ausgeschenkt
um 294

DIie usgaben teılen sich in und efragen
SCHIN.. PTf

1te 5462 Steuern.*
ıte]l Aufschlag des Weines 1n Vıilshofen 4°2() I Ausgabe für

Weinlese un Zehrgelder 201 P Schifismu iın Österreich
658 ‚u Auischlag in Englhardszell 162

1Te Enthält Abgaben die Fischer un Chirfer, welche
verschiedene [DDienste für das Kloster verrichteten,
für den Doktor und das Holzwasser, welches die Mönche
ZULr Kur ranken

Zehrungen, namentlıch auft Reisen nach Heilbronn
un Österreich 4A87 (darunter für den Kellner, der ZWE1-
mal YVABBE Weiminlese nach Wien kam T

Gültablösung: den (Gimelinerschen en VON 200 T
500 abgelöst.

1te Für den Weinbau in Flinsbach T
Für aldvıe und andere Tiere IL TÜr eflügel

Il Tür Fische und Krebse 575 IL, Tür (Jewürz und Fasten-
speisen IL für Wiıldpret IL Mr JTuch den Scherer

Hengersberg und den uchmacher Eichendorf,
nach München für Brokat, as und el 168 IE, tür
Leinwandweber und Spinnerlohn T

Titel Für \AN und Apotheke 22
Für den oldschmied un aler kleinere Beträge,

für den Schreiner IEs Biınder un Wagner PE CHÜUSTEr.:
Sattler un Rıemer IL Schneider in Altaich M,
Hafifner und Seiler {l chmied (der Wochenlohn betrug

Schill 1.) I Zimmerleut (im Taglohn
der Meister 9 der Geselle dl), Maurer und Steinmetzen

un ennige weggelassen.
Der Vereinfachung halber sind beli diesem und den Tolgenden Posten die Schill.
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auft Ziegel und Alk 41 (ein Maurer rhielt AIs Taglohn
dlı, 2000 Dachziegel OsSsteien IL, ProV räuer und

Hopfen* - Strohschneider und Decker 3{ IL ST
Tasser un Praider (Breiter) (ein Taglohn Tür diese
TrDeılıter Al.), Holzmeister, Zäuner und Brennholz HE
Schnitter und Wiesräumer c er un acher IE;
4röscher il übenhüter und Auszieher IL, Botenlohn
nach Straubing Il nach andshu i:, nach Passau

1te Dienerbesoldung 533 Davon entfifallen aut den
Kanzler un Probsteirichter Je ostgeld. Die KO-
sStuUnNg der Ho{fdiener, Schwaigleute un Bauknechte (ÖOkono-
mieknechte) betrug aut Hofwertsrechnung Pfingsten
133 I ST Maurıitius 139 M 1CANALImMe 133 H außer-
dem teılen sich och in die obige Summe der Stutmelster,
Metzger, Forster un KAantor.

ıtel F} Gemeline Ausgaben* 1Ur uhrlohn, Obst, Farben;
Papier und andere Gebrauchsartıkel; darunter merk-
würdig ein Posten VON 41 Tür aliran AdUus elk in Öster-
reich:
ach Abrechnung der usgaben VON den Einnahmen

erg1bt sich eine Mehreinnahme VON 253 Schill
Eın Temporalienverzeichnis® AUuUs dem a  re 534 STEIHL

olgende Barvermögensrechnung 2111 817 8 der verschieden-
SECHSEL, Ruckladbatzen, Groschensten Münzen (KIeUZEL,

Behaimische Groschen un 1n äckeln und Beuteln mi1it
alphabeftfischer Bezeichnung. Im Altare 630 VeCeI-
steckt In des es ammer 1m vertäaielten Fenster
904 aufbewahrt Von den usgaben tür Österreich waren
993 übrıg

Bedeutend ausführlicher 1st das gesamte ebende und tote
Inventar 1m a  ® 593 nach dem lode des es O uirn.-
An Bargeld waren 493 E vorhanden, dazti das Kloster
noch einen usstan (038| 58() Silbergeschirr Stücke
verzeichnet, die meıisten in getriebener Arbeit mi1t allerleı Ver-
zierungen außerdem der kosthbarsten Kleinodien UÜber=
gehen WITr das ZU täglichen eDbrauc bestimmte Inventar,

stohßen WIr in dem er1c aut einen Posten m1t 097 Schafif
GeELFEIde; wohbhel noch 597 Schafti als ausständig verzeichnet CINGd.

archiıvı bei Altaich C1M großer Hopfengarten stan
Mopfenbau cheint das Kloster selbst betrieben ZU ha en, ach dem index

1T1GI1 kleinen Beitrag ZUr Geschichte des Geldwertes bilden die in diesen kech-

IS eın Schwein E} f 9 ein W I  schweın 15
Nungen angegebenen Preise. Es kostete ein junges Roß 23 9 eın Ochs 10 eine Kuh

l7 ein Hase I1 eine ente di:;
eine Elle Leinwand Schill dl., aar Handschuhe 25 dl FA anf O: 11 tr
Flachs DAn rote Farbe IIn % Pfid rotes Siegelwachs Schill,, 7 ech PE

Schill., 1 Lr Zwetschgen % Salz Schilling USW.
3 Reichsarchiv, Fasc. K PE  255. Reichsarchiv, Fasc. L

Pater noster.
Darunter neben NeN, mit Rubinen und aphıren besetzten Ringen ehrere

D
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1e] Wein Jag in verschiedenen Lagerkellern vertel (Langkeller,
Gewölb, Keller hinter der el Paradıeskeller, Bräuhaus-

keller). In letzterem efanden siıch 196 Emmer Braunbier. Fın
prächtiges Pferdemater1a Stan in den Stallungen: agen-
pferde, Reitrosse, Mutterpiferde und zwelilährıge, jährige
Mengste und Junge Stuten Das 1ndvıe Za 180 Kühe,
28 Stiere, inen, abgenommene Kälber und Ochsen
Schweine g1bt c5Ss 118,; Schafe 170 Gewissenhat verzeichnet
dıe Kommıiss1ıon och einen en Esel Eın Verzeichnıis über
Geflügel ist N1IC vorhanden.

Bei ‚einem olchen TO  eirie spielen selbstverständlıch
die apıtalıen- und Kreditverhältnisse eine grohe
Oftmals WAarTr das Kloster genötigt, u  en versetzen und
VON ihnen (Gjeld entleihen un obwohl unter Abt Hermann die
Weisung war*, daß INa bel einem u  SI0 N1IC mehr
A1S PId auinehmen sollte, WaTl doch der wang der Not Oft
LArKEr als die ra des (jesetzes. In späterer ZeIT konnte
die en TelCl ausschalten und VON anderen borgen. Das
Rechnungsbuch“* VON BT Za den Gläubigern des Osters
die Städte Straubing und Passau, den Tralaten VO  z St Em-
IHCFAHN, ST alvator in Passau, den Rentmeister VON andshut,
ST Johannisstift 1n Regensburg, das Domkapitel Passau, den
Propst VON Kırchdori und dıie Universitä Ingolstadt. In den
SCHU1LADIIeIeN {inden WITr Beamte und Privatpersonen als
Gläubiger; untier ersteren egegne 1Ss er der Hofrichter
Pırchinger. In den eizten Jahrzehnten des Bestandes
die chulden sehr STar gestiegen; ählten S1e schon unter Abt
Franz 1746—951)* 150000 I S1e noch H1C den
fürstlıchen Aufwand des es ugustin (1764) aut mehr a1S
das Doppelte gestiegen.

Im eX Archiv!> el die dermahlıgen Chulden e_
ordern eın Buch, das in den Händen des es ISE. welches aber
784 dem Okonom olumban übergeben ist. etragen be1i-
läufig 330000

Dagegen die uthaben des osters n1ıcC einmal
eın echAste der chulden autf Zahlreich sind dıe Schuldbriefe®
der Herzöge, die in ihren bekannten Geldverlegenheiten bel
Altaıiıch anklopiten. Die hbte gaben Sich viele Mühe, das Kn
1ehene wieder zurück ZU erhalten, Was aber HÜT Sschwer, manch-
mnal überhaupt N1IC gelang. In ihren verschiedenen Bıtten

Braunmüller., Abt Hermann, 286
D Reichsarchiv,

Cod. di ELT,
DIie amalige Verzinsung Delief sıch auf 595 Schill

Reichsarchiv, CO!  y 38, 41 Nach Kreisarchiv, fascC. D dıe Schulden
360 000 Réichsarchiv‚ CO  X %1 45, 46, A{
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und nlıegen glauben dıie bte wlederholt dıie Herzöge daran
sollen uUumm den Bittschriıften Nachdruck VeI-

eihen
Herzog Heıinrich [0)8| Niederbayern Altaich

CHIE Schuld on 2830 Pfd Um diese Summe dem Merzog
vorstrecken können, mußte das Kloster Al u  en und Christen
versetzen An der Tılgung der herzoglichen Schuld beteiligten
sıch Kaiser Ludwig der Bayer und Margarethe, Pfalzgräfin be1i
eın und Herzogin Bayern. Der Kaiser verordnete 1347
daß dafür abgetreten werde Die Herbst- un Maisteuer
hel des Osters Leuten dıie Jährlic 100 Pid bringt das
Vogteigeld 100 PId das Gericht Hengersberg NIt
Jährlıc PIid und dıe (GGJäusteuer Gericht Landau Das
Kloster sollte esS ange beziehen DIS dıe Schuld ezan Ware
aber der Kailser gab Isbald dıe Vogtel dem (ırafen VON als
un auch on der Einziehung der HErDsSt-und Maisteuer nußte
352 schon wleder Abstand SCHOMMMNEN werden. Abt ugustin
schreibt4 dn Herzog eIm Nas daß dıe chulden der Merzöge

a1ıchn 5000 etragen un 5E INOSC S1e ezanlen An-
betracht der chulden des Osters dıie efiragen
Obwohl nämlıch Jährlıc 300 ZULEAIC  ezahlt werden ollten.

diese 1UT unter dem ersten Regierungsjahre SCHHEGS Vor-
SaNgeISs Paulus entrichtet worden hernach HIC mehr daß
die Summe nNıt 1Ns Won auftf 9800 angewachsen SCe1I ACN-
dem auch andere Klöster ALEC die SCIHNCINC Landschaft be-
Za würden sollte auch aıch daran kommen Am Schluß
bemerkt der Abt daß das Kloster außerdem 200 PId ürge-
treckt nachdem 6S aber schon 250) a  e WO
ılchts mehr verlangen Der erzoo erwıidert daß die Land-
schaft großen uflagen zusammenkäme daß auft
anderen Landtag vertrösten INUSSE

er UuriTUurs Max Emanuel wurden der Gesamtschulden-
VON 300 und 5000 ediert und kassıert

Eine kurfürstliche Obligation VON 740 lautet aut
egen ihrer chulden StTEeE  en dıie HMerzöge mannigTache

Freiheitsbriefe IUr Altaich Aaus Herzog Stephan verordnet
daß die Landrichter sich 1 das VON den Pfarrvikaren der Kloster-
pfarreien hinterlassene Erbe N1IC einmischen ollen.® ıne
Urkunde Kailser LuUdwIgZS des Bayern ON 341 besagt: DIie
Steuer, dıie das Kloster entrichten muß, soll mehr 100 PId
betragen. Alleın schon 347 hbeläuftt S1C sıch wieder auft 200 PIid

Mon . 21 208
- Mon A,

Heılıden, Chr
Reichsarchiv, fascC. 11,

A 2 ADt hat al  re regiert.
- Reichsarchiv, fasc
7 Mon Boic x 9 286
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Da 91Dt 349 Herzog2 Stephan abermals Freibrief*
wonach das Kloster ewiglic on en ungewöhnlichen Steuern
Irel SC111 SO we1il CS iıhm und Vorfahren 1e] (jeld und
Anlehen vorgeschossen daß genÖötigt War SIN er und
Kleinodien u  en un rısten versetfzen WIe CS aber-
mals unter Abt Wernhard geschah DIie rel  el VON Steuern
wurde Abt eifer (1343—1361) nochmals Destätigt allein aut

3326
Rechnungsbuch“* VON 578 zahlte Altaich bayerischer Steuer

Dazu kamen noch außerordentlıche Steuern un Ab-
gaben S1e l des rtrages Zum Türkenkriege ordertie
der Landtag Ingolstadt 111 a  10© 526 600 azu sıiehe
Riezler esC Balerns, 0—5 I)a dıe Not des
Osters oroß WAar mußte der Zehent [(038 Haındlfing dem
Pfarrer VON Landau 600 versetzt werden eıiter ag
Heiden? S0 oft Rk > Anlage ııntier den Ständen DC-
schrieben wird soll Altaich 2160 chiıll erlegen
Im a  C 612 er siıch Abt ernnar auf dem andtage
innerhalb Jahren diese Summe gutwillig reimal geben
ELtZ sagt Heıden (T730) wird esS ohl doppelt verlangt alle
a  Fe Im a  e T34 nahm die Landschaft VON aıch CN
arlehen VON 6000 r mi1t dem Versprechen, das Kloster fürder-
hın miıt der siebenjährigen Anlage verschonen. och ag
auch Gregor Pusch ITE Cod dipl 7492 ber Steuer-
eintreibung

In dieses (GGeblet sınd ohl dıe VQSte12EeIder Verwelsen
Kaiser Heinrich estimmt, daß die ZA17 Advokatie
Gehörigen einmal IM a  EC den placıta zusammenkommen
ollten un daß el die Öögte MICc mehr verlangen uriten
als Schafti Weızen, Schweine, Kannen Weıin oder Me(t,

Kannen 1er Schaf{i er nier Abt Hermann am
der Vogt 4Al sol den Scha{i{i Weizen Schaf{i Korn

ScChaitf er Als dıe Herzöge D dem Namen nach 24972
Wirklichkei dıe Advokatie übernahmen verlangten S1C außer

dem Vogteirec nıchts anderes als 100 PId Regensburger
Pfennig (285 Schill.) Gregor 15C SCHreiI 749
Gegenwärtig Za dem ogte 285 kr also 1e
e bel der gleichen Summe

Reichsarchiv 38 612
Reichsarch1
Die sterreichische Steuer betirug 2136

A Heiden, Chr.

Reichsarchiv 38,
D Heiden. Chr

Riezler IL 817 (:  en die Landsteuern haben sıch die
bte beharrlich gesträubt; auch der Kirche ergebene Fürsten, WI1Ie ErXSst; Wiılhelm 1 1I”

ihres Landes
und Albert 111 lebten doch fast beständig 1n Streit mit dem einen Oder anderen Kloster

Z VE 37
x Cod dıp! i1, 15
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Diesen usgaben des OSsters stehen wiederum eträcht-
Yr Einnahmen Aaus dem Zehentrech und Lehenswesen 11-
über. Zum Überblick über das Zehentrecht dürfte 0S genuügen,
dıe Pfarreien bezeichnen, welche AF Stifte gehörten. Zehn
derselben wurden VO Kloster Aaus verwaltet, ämlıch Auer-
bach, rauenau, Grafenau, Kıirchdorf, Niederaltaich, egen,
Rinchnach, Schwarzach, pItz un Tundor olgende
Pfarreien gehörten Z Kloster, wurden aber VON Weltpriestern

Inkorporationsgeld pastoriert: icha, rnbruck, Haındl-
fing, Ingolstadt, rlbach, Isarhofen, Kirchberg, Künzing,
intrachıing, Münichdorf, Nesselbach, Obernschwarzach, Ött
ling, elling, osching, Pıbrach, altersdorf, Zze Wınk-
lıng, elsting, Zell und Zwiesel.? er dem Zehentrecht in
diesen Pfarreien rhielt das Kloster och 1ın anderen eDbleten
eIls Urc Schenkung, e1ils WIEC au{i den Zehent S0 chenkt
256 der Bischof Albert VON Regensburg dem Stifte ZWEe] Garben
Zehent 1n seinem Bıstum VON den Pfarreien: die ZU Kloster
geNÖNLEN. Herzog Heinrich gab den Zehent Hohenstein
und Marquartstein, welcher his Aussterben der ortigen
Grafen entrichtet wurde. ‘ Vom gekauften Zehent se1 beispiels-
welse der ankoien erwähnt, den das Kloster 305 erwarb.
Im a  re A:31 verstintete Altaıch den Zehent VON Lehens-
äckern und Gründen dem Kloster Osterhofen aut a  re

egen dieser Rechte WarTr das Kloster OTItmals in Streit
geraten, namentlıch in Österreich. ort mußte 1mM a  re 438

eine päpstliche Kommissiıon tlıche iın DItZ berufen, die
den Zehent N1IC geben wollten, un 441 verpilichtete aps
ugen die Spitzer untiter schwerer Strare, den Zehent
verabreıichen. Wie reichlich übrigens der Zehent 110ß, beweist
der Umstand, daß Abt ugustin (1764—17795) Laling
eine ogroße Zehentscheune errichtete.® Außerdem WAarT AB und
Anstand entrichten VON rInDruc den Hengersbergern,
VOIN erichte HMengersberg, Flinsbach, Kirchberg, ühl
Obernhausen, VON den Untertanen der ropstel Rınchnach, VON
Zel. uerDaC un Läling. Absent ahlten uerbach, ISar-
ofen, Künzing, intraching, Öttling, egen und Zwiesel.‘
Dazu kam noch das Besthaupt.

ber die en leg eın Lehensbuc VOr, das VON Abt

Hermann  f (1246) bıs Abt Kılıan (1534) reicht Eın Auszug
Reichsarchiv 3 335 Später kam och St Oswald azu

Keichsarchiv 38, 516
kKeichsarchiv 385,
Reichsarchiv 38, 516 Mon Boic .5Reichsarchiv, egister

War Del den irelien Grundbesitzern egenüber der Kirche VOT arl dem Großen och
( nama-Sternegg, Deutsche Wirtschaftsgeschichte 15°  S Von Zehentpflichtigen

aicht die Rede, och ist das Sinnen und Streben der Kirche schon gerichtet.Reichsarchiv, egister 3
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davon StTe Mon O1C AIV, Danach War das Lehens-
unter Abt Hermann besonders ausgebildet. Der Lehens-

INann IMUu beim Antritt auft das Evangelium schwören, daß
VOT em dem Herrn recC treu se1in werde und iıhm Ne

schade, daß iıhm N1IC hinderlich sSe1 in seinem Geschäfte un
eCHC  e; wn SO keinen Sche  T1e oder Botschaft wider ıh
machen, keine Schand und Unwirt auft hn Lun, nıt miıt orten
un nıt mı1t Werken. * Aus diesem Lehensbuche rsicht Nan

d daß die Herren VON Kunring über 000 Zinsbauern OIM
Kloster en hatten Die Mönche a1ıchs aten sich in dem
eingangs angeführten Streit nıt Tegernsee 1e]1 darauft zugute,daß S1e herrliche Lehensrechte Näatten®, HIC mM1 Unrecht
Waren doch die hte AaliCcHSs dıe Freudalherren eines HMerzogsLudwig VOIl Oberbayern, der , Güter . in .Österreich und
Ingolstadt en nahm, der Herzöge [038| Niederbayern, dıie
ebenfalls 5800 DITZ uter und Weinberge en hatten, des
Merzogs Albert VON Österreich, der 3068 miıt der este 1ed
VOT dem Wıenerwald belehnt wurde.? Von gräflichen Häusern
waäaren als Lehensleute erwähnen die VON Tattenbach, Hals,
Lerchenfe und Mo00Ss.

Leitzteres rechtfertigt näheres ingehen. on AnTangdes Jahrhunderts bestand in Moos eın herrschaftliches Gut
miıt einem Schloß, das 2770 eın gewlsser Heinrich Gestlin m
Einverständnis m1t seliner ema  1ın Kunigunde Altaich VelI-
machte Im Jahrhundert wurde cS dem en Heinrich
Aichberger IC  erg miıt Zubehör als en gegeben DIie
Aichberger behielten ange Zeıt Von 487 an ist VON einer
Investitur vonseliten des OSsters n1ıc mehr die 12
verkauften die Aichberger dıie Herrschafit Mo0os den ÜUrste
ıchen kammerherrn Stephan TIrainer München Seine
Tochter verheiratete sich als Besitzerin Von Mo00s nıt Hans
rTeC Von reysing, Herrn Altenpreysing-Kronwinkl.Abt ugustin zıtierte den (ırafen VON reysing ZAET: Investitur,
jedoch vergebens. Den daraus entstandenen Streit SC  ichtetie
das Gericht 1n Straubing m a  re 51 ahın, daß das Schloß
dem G'Grafen VON reysing ohne Last gehörte.

Von wirtschaftlichem Interesse ist eın anderer Streit®; der
zwıischen Abt azıdus (1666—1672) un dem nhaber Mo0o00os
über den verkauften Isarhofen entstan Der Abt
ordertie für denselben Man kam jedoch a11f 35 überein,
bel deren Nichtzahlung das Gut soTfort wieder das Kloster

Reichsarchiv 206, 6, Mon X 66
acCctı SPECIES
Reichsarchiv D
Das eC| der Investitur cheint 1Im andshuter Erbfolgekrieg verloren

Se1
Heiden, urze Chronik,
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fallen sollte Wie unwirtschaftlıc dıie Veräußerung des Am-
OTes War, sollte nach Heıdens kurzer 1ronı1 nachfolgende
Tabelle zeigen, worıin dıe Erträgnisse des Amhoftfes geschilder
werden: DIie Leibgedinger en den mıiıt Schafitf
allerle1ı Getreides esät, dann 1m Durchschnitt Schafit
inter- un Schaf{i{i Sommergetreide wurde, der
Zehent davon WarTr Scha{if Scha{i{i Weıizen H

cha{ff OT —  I Scha{it (GJerste — LO IL Schaf{it
er Summe Grundgilt an (Geld E
Küchengilt oder Dienst Gänse, Hühner, Geld für Käse

KT ans Kr., Henne Kf.); olzgel Schill
D kr War dieser Hof auf LEe1D, un ZWal ZU 300 oder 400
überlassen worden. 139 sS1e INan, welchen Schaden das Kloster
Mar eın Leibgeding sich aut a  re erstrecken soll

Der 'Tod des Leibgedinger und der instan eines Maier
hbeliıef sich auft 2030 SO aber hatte das Kloster ne dem
Zehent 11UT

Dem hält der nhaber VON M00s entgegen: Der AT
bau des abgebrannten OTi1es kostet 000 T  9 dies
aut el ausgelegt, 5T 8  9 aber NUSSeE
Jährlic zahlen Abt eıt versprochen, die Ver-
ödung des OTes ausge  jebenen Scharwerke Jährlic nıt i}

ersetizen, W as jetz HrC Vertrag weggefallen. Die tıften
un Gilten beiım Hof, auch Dienstgetreide, etragen

KEL also hat das Kloster seine aCc um j} kr DC-
bessert Dazu käme Jährlic der Zehent, 1Ur aut Schafit
angeschlagen TI also gewinne das Kloster Usammen

17 kr
Diese merkwürdige echnung un der Verkauf der Herr

schafit Moos C den Lehensmann zeigt HIC NUT, WwWI1e sehr
die einheitliche OÖrganisation ITE das Lehenswesen geschädigt
Warfr, sondern auch, WI1Ie manche en sich VO Feudalherrn
loszureißen verstanden. Wenn TOLTzdem das Lehenswesen der
Grundherrscha Altaıiıch STAT. vorherrschte, geschah D ohl
eshalb, we1l die Grundherrschaft oft HIC imstande Warl, die
Abgaben der Hörigen, namentlich derer in Österreich, eINZU-
reiben un dıe Belehnung darum als das kleinere UÜbel
erschien.

DIie Versuche, das Abhängigkeitsverhältnis OI Altaich
lösen, kamen auch vonseıten der Geistliıchen Im Jahr-

hundert wollten die Piarrer on den Inkorporationsgeldernnıchts mehr das Kloster ezahlen Der Abt aber verweılst
darauf, daß diese Pflicht immer schon bestanden na und daß
In München ein geistliches Lehensbuch siıch befinde, wonach
Haıdlfing r  9 Jribach M Mintraching I arlaposching
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3) I. Zeholfing und Öttling entrichten haben.*!
St Oswald, egen und Rınchnach ahlten 1e KOO I:

AÄus dieser Darstellung 1st ErSIC  IO daß der Verwaltungs-
apparat sich zuweılen als sehr schwerftällig erwıies, darum oft
in Zeıiten der Not versagte, 1ın guten Zeiten aber uUure reich-
lıchen Ertrag zZu UXUuSs anrelzte. Deshalb verdienen jene
Männer doppelten Ruhm, dıe jeder Zeıit die Einnahmen ZU
Nutzen des OSters un der Untertanen und Z Ehre Gottes
anwandten, und das weltaus die eArza der Lenker
alchs, deren irken gewürdigt werden soll

Der Abt, der orstan und Juristische Vertreter des Klo-
sters, WarTr bel Tausch und Kauf, bel en und Entlehnung An
den Konsens des Konvents gebunden. OÖfter aber egegnen WITFr
Beschwerden der Altaicher Konventualen den Landesherrtn,
we1]l der Abt Rechtsgeschäfte ohne hre Zustimmung abge-schlossen. DIie Zahl der Mönche bewegte sich in den verschlile-
denen Jahrhunderten zwıischen und er Abt (107=
bald e1ine SCHAUC Aufzeichnung, aber die Konventualen
werden als Zeugen genannt bel einer Schenkung 1ın Isarhofen,
wonach ihrer 12 Mönche un Diıakonen waren.® DIie Re-
gierungszeit des hl al (996—1022) bestätigt UNSeTE
Behauptung VON dem Zusammenhang der Frequenz mıiıt der
wirtschaftlichen UtE: denn S1e WeIlst 56 Mönche AUT ür Zeit
des es Hermann4 (1243—12753) die VOTaUsSsgCLANSHCHCNRKückschläge noch STAr emerkbar ach seliner eigenen Azeichnung 1mM pr1i 256 barg se1in Kloster Presbvter, I)1a=
konen, Subdiakonen, Akolythen und Konversen. Im
a  re 341 untier Abt Petirus Mönche Um diese
Zeit eiIlanden siıch viele Adeliıge darunter. Abt Paulus In der
zweiten Hälfte des Jahrhunderts nahm während seiner
341]jährigen Abistätigkeit FES Konventualen aufl.? ntier Josc10(1751) c$S Fattes, ZUrT Z6Iit der Auflösung 47 Priester
und Laienbrüder.® Z diesen Konventualen kam noch eine
großhe Fnl VON Personen, die täglıch 1m Kloster speisten.‘Ein Verzeichnis der Temporalien nach dem Tode des es
Kılıan VO a  In(e 534 besagt, daß den Priestern
damals noch Beamte und Bedienstete des Osters LAg-ich dIin Tische saßen, der Rıchter un Kanzler, der

Heiden, Kurze Chronik, 183

Lackner, Memoriale Alta
Kreisarchiv, Tasc, 534 7Y
Pertz, 69.  hense, Passau 1779, 136

D Lackner, W, F O 9 170
Kreisarchiv, fasc. 538a
552 bıttet Abt Paul en erzog reC: daß ©1 neben den 4() Personen und

mUusse, w1e neulich wieder einer VO ünchen geschickt wurde Reichsarchiv fasc 11,
Iründnern und sonstigem Dienstpersonal nıcht och auswärtige Iirundner annehmen

216 Danach scheint dem Mange!l
geworden se1in.,

pitälern durch Zgweisung löster Abhilfe
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Gastmelster, Hoifwirt, Bräumelster, äger, Schulmeister, Hofi{-
melister.

Der Abt ha£te die weitgehendsten Befugnisse, und räg
jede Reglerungszeit eInNes ralaten den Stempel der betreifenden
Persönlic  el aufgeprägt. Als Abt eines angesehenen osters,
als Feudalherr über viele Lehenträger un in der usübung
des unblutigen Gerichtsbannes konnte der Abt N1IC ohne
Gefolge und rTun auftreten, W1e eS damals hel en erren
erwartet wurde. ber Urc den eichtum un das 10 Dönz
sehen, welches die hbte besaßen, wurden manche derselben
grobem LUXUS, ZUrTr Verschwendung und leichtfertigem en
verleitet.* Der Visitationsbericht?, den der Rentmeister VOI

Straubing 1mM a  FO 547 den Merzog rIC  ete, g1bt ein düsteres
Bild Lr mußte Anzeige erstatten, daß der Abt un seın ekretar
unverschämt selen, sich 1e un Schelme einander schelten
Obwohl s1e Jährlıc 500 Schaft etireide anlegen, ist niıchts
auf dem Kasten, sondern alles HFE den Abt VerKau Niemand
we1ß, wohin das Geld gekommen, das (jotteshaus sSe1 VO en
aus verder Die olge davon Warl, daß VO HMerzog ein
Klosterverwalter eingesetzt wurde?, Was bel mehreren Äbten
notwendig war.“* UrIurs Max1milian SCHNre1i den Ruin des
Osters nach dem Dreißigjährigen Kriege nıcht Tast den
Verheerungen des Krieges L a1ls vielmehr der schlechten WArts
schaft des es Johann un dem vorweiıslıch großen Autf-
wand.® ach der Resignation dieses es viele cAhulden
vorhanden, dıie Gebäude 1ın schlechtem Zustand, manche nach-
teilige erträge bezüglich der Weinberge kamen anls Tageslicht.
Von seinem Nachfolger, dem bte Toblas schreıbt He1ıden®
Aun der Wirtschaft und Okonomie War wenig erfahren. Das
Kloster am In solche Not, daß das etireıde A täglichen
Spelse gekauft werden mußte  6 Abt azıdus (1666—1672)})
kümmerte sıch um dıe Ökonomie Sal nichts, sondern uberlıe
s1e seinem Kastner Johann, welchen gravamına
e1ls in diszıplinärer, e1Ils in ökonomischer 1HSIC rhoben

Braunmüller, Abt Hermann, 264. Riezler, 11L1, 825 Im Jahrhundert
kamen die Klöster aIs in Verfall Riezler die Schuld aran, wenigstens in Tegern-
S f den nachgeborenen Söhnen des niederen els Z die einen würdelosen Müßiggang
iröhnten In Altaich scheint CS damals wenigstens besser gestanden haben, weil VO
Onstanzer Konzil Abt Johann ZUITI Visitator der anderen Klöster ernannt wurde.

Reichsarchiv, Klosterlit Ü(n
Der erwalter Hans Cyster sollte Richter und Kastner sein. Als Gehalt wird

VO Herzog genehmigt (der Verwalter mehr beantragt): SZÜ Tisch und eidung,
Zimmer für sich un: seinen Diener, uch werden ihm /A3Um 1L zwei Pferde in des
Abtes all en: außerdem Holz und Herberg, Schaff Weizen, Schaff Korn

Schaff Haber, reiling sterr. Weıin, Eimer Bier, gemästetes Schwein, Kälber,
Fische, Fuder Kabis.  u (Sauerkraut) und er

Dem Abte Ehrhard (1542) etzten die Mönche selbst seiner schlechten Wirt-
schaft Ökonomen der Verwalter die eite Darüber War eın interessantes Gutachten
der Universität alzburg eingefordert worden. Cod dipl U: 25

Klosterlit. L1,
Heiden, Chr
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wurden. Fr N1C weniger als 164 S‘chaff etireide VeI-

chenkt, Was ungefähr S5() ausmachte.* DIie Ausstände
in den Jahren E etirugen 6373 {l.? Was umder.,
WeNn des Jahrhunderts die Schuldenlast hbereits auft
mehr als 100000 gestiegen War Veranlabt WarTr S1€e neben der
unrentablen Wirtschafit UrCc allzugroben Aufwand aut Bauten
och schliımmer die ustande unter Abt ugustin
geworden. ach einer wehmütigen Beschwerde des Yanzch
Konvents den Kurfürsten un nach eingehender kommıi1s-
Sarıscher Untersuchung über den 11Derst anstößigen?® Lebens-
wandel des ralaten MUu An 1m a  Ie TE resignleren. Die
chulden, dıie O4 während seiner zehnjährigen Reglerung den
bereits vorhandenen hinzufügte, E in München
allein Vhatte 61 mehr als { Chulden gemacht.*

och olchen ZErsSstoOrern stehen die Erbauer, große Wirt-
schafts-Ähte gegenüber. Vor em muß mi1t großem Nachdruck
hervorgehoben werden der Mann, welcher zuerst aus dem
bayerischen tamme kanonisiert wurde und An dessen Namen
sich dıe Wiederherstellung a1chs nach der TUEC  aren
Katastrophe VON 007 knüpfte, der otthard.°> Fr War der
rechte Mann, der 11 Unterstützung der 1SCHOTe oligang
VON Regensburg un Pilgrim V OIl Passau SOWI1e des Kırchen-
HTSTCH Friedrich VON alzburg die Neugründung aıchs
gehen konnte.® Für seine treuen Dienste‘“, dıie dem Kailiser
leistete, rhielt er viele Mansen, auch königlichen Schutz tür
se1in Kloster und Befreiung VON er weltlichen Jurisdiktion,
111 deren Verletzung als Strafe 100 PIid besten Goldes ESELZT

Den uhm e1ines wirtschaftlıchen es verdient (3011+
hard ÜUFC- seine odungen un Bautätigkeılt. ntier iıhm e-
Stan das Kloster und die Kirche wlieder aus den TrüUMmMen
und ZWar In verhältnismäßig kurzer Zeit, unter iıhm und
seiner Bautätigkeit tanden dıe Altaicher Mönche schon damals
1m uTfe VON guten Baumeistern. ar sah siıch VOT allem

Kreisarchiv, Tasc: 582/183
Hartwıg DPEetZ; Der Haushalt des 0S Polling im Jahrhun  rt 1mKreisarchiv, TASQt.

fur Münchener Geschichte Bamberg 1890, S3168 SsChre1i 99  Der wollüstige Abt
Ziegler VO: Kloster Niederaltaich eın anderes Verdienst als die Pflege

einer glanzvollen usika. Wenn 1m sten egligee Promenaden bDber Wiesen nd
Felder unternahm, mußte ihn stets eine Truppe begleitender Musikanten angenehme Stücke
aufspielen und hubsche Sanger un Sängerinnen den Reiz der Abendlüfte verstärken.
Es soll iıhm unmöglich SEeEWESECH sein, ohne vollständige Tafelmusık einen Iukullischen
Schmaus ZUuU verdauen, der selten Loulsd’or kostete, zumal WEeINn das Re-
gierungs:  Neg1 Oder das Offizierskorps VO:  — Straubing azu eladen war.  m. Vgl Joh
PeZZI, Reise durch den baierischen Kreis, 1784, 10

Kreisarchiv, fasc
{ Vor ihm regierte als erster bt ach der Restaü ration Abt Erchambert, der 996

resignierte,
RICZIET: 6 385 Auf Herzog Heinrichs unsch bernahm CI 001 uch die

Leitung Tegernsees (nur uft eın ahr), 005 uüubernahm uch die Von Hersiel
dem Kaiser leichter dienstbar sein ZUu können, baute vn In Regensburg ein

Haus m it Kapelle für Altaich Lackner, Me:  3 Altı;
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IN Baumateri1al um Auftf seine gab Kaiser Heıinrich
Flinsbach dem Kloster zurück.! Arı WarTr Sand un Kalksteıin

finden Mauern, Restaurieren und Ummauern des
Osters und der Dämme. on daraus geht hervor, wWwI1e 61
sıch dıe Bodenkultur angelegen se1in 1eß Lr reinıgte dıe Gegend
umm den jetzigen Frrauenberg hel Hengersberg VON Bäumen und
Sträuchern, egte mehr als Bauerngüter un aute auft
dem erge selbst ein Schloß miıt einer Kırche.?®* Nachdem (jott-
Maı urc Vermittlung der Kalserıin Kunigunde Zollrecht un
Mar  rech aselbs erhalten a  © WAar Hengersberg der
Ablagerungsplatz für dıe TOCUu aichs, VON denen Weın
und S5117 NIC dıe letzte Stelle einnahmen.® el  em WarTr

HMengersberg als ar nıt dem Kloster verbunden, sämtlıche
Inwohner samt den Untertanen un Bauern erlegten Steuer
und In der Folgezeıit aber verursachte Hengersberg dem
Abte 1e] Streit und viele Kosten.*

och W1e könnten WITr des es gedenken, ohne
zugleic se1ines Freundes, des merkwürdigen annes Günth  9
Erwähnung tun Er War ZWarT N1IC Abt des OSsters Altaıich,
sondern NUr Mönch desselben, aber ar verdan N1IC
AT seline Bekehrung, sondern auch die Geschicklichkeit, die SE
bel ründung des in schauerlicher Wıldnis entstandenen inch-
nach verwertete, das miıt seinem Gebiet, W1e oben erwähnt, 1mM
a  Fe 040 Altaich affılıert wurde.

Aus dem Ruln, in welchen die Vögte und Otto von ord-
1e1im das Kloster DEeSTUZ hatten, Altaich ZUMmM en anz und

Irüheren Wohlstand erheben, dazu WarTr Abt ermann
berufen on se1in Vorgänger Dietmar darit in wirtschaftlicher
1NSIC den bedeutenderen Abten des Stiftes gezählt
werden, alch über seine Verwaltung sechr wen12 ufzeich-
NUNSCN erhalten Sind.®© Was während der des HMerzogs
Otto VON Bayern mıt dem Grafen Heinrich VON OÖrtenburg,
miıt Tam VON als und anderen das Kloster MIr aub und
ran chaden geli  n  en, das wurde unter seiner Regilerung
rsetzt Besonders Aar£ mitgenommen dıe Orte ukosing,
Buchhofen, Ettling, Pöring, Isarhofen un TundOort Der Abt
hatte die des Papstes angerufen und dieser tellte den
RKegensburger Domdekan KOonrad, den Scholastiker S1iboto, den

5anoniker  C Heinrich VON Lerchenfe und die hbte VON Brüil

Mon O1C GE 1 34 „quon1am erra arenosa est macerlieque üLilis‘“.
Vita (jodehardı prıor Cap ; posterior CapD
Fastlinger, Die wirtsch Bed 123

re 1513 dreißig Häuser H  g niıederbrannten, bezeichneten die Bewohner
A Cod dipi l) Rebelles oppidani werden die Hengersberger genannt. Als 1m

den Abt aıiıchs als Brandstifter.
ber Günther, den Eremiten, Herm. \ Grauerts Abhandlung in Histor.r >l  X

lämpfl, I: 198 Berühmt ist Günthers Handelsweg, Goldsteig enannt. Vgl
AVII 342
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und ın  erg Zensoren des chadens ABEHE Der Abt Stan
treu aut e1ıte des Merzogs Was hm dieser mI1t Zehent und
deren Gunstbezeugungen vergalt Um 1ese Zeit beginnen auch
die VON M00s AIDert und ernhar Miniısterialen des OSters
sich den Klostergütern vergreifen und dıie verschiedensten
Greueltaten verüben. HLG das Eingreifen des Herzogs
kam die Vogtel ih selbst un die Übeltäter wurden 1

Hengersberg auft Ifenem Markte enthauptet. eumütig hatten
S1C ZU ETSatz Hof samt Mühle Vogelhausen und
halben Holi Seebach dem Kloster vermacht SO 1e1-
Nar das Kloster leidlichen Zustand versetzt als Okt
DE Hermann ZU bte gewählt wurde 3 Er selbst o1bt C
kurze ZusammenTassung über Absıchten un Jätig-
keıit den orten Praedia et CENSUS ACYUMEIC StUudu1lmus.
ber treben Mach Erwerb VON Gütern und Abgaben
Z1INS N1IC Von liınder Besitzgler dUS, Sondern War Mir hn nach
den vorhergegangenen Verlusten eInNn der Notwendigkeit
und mi1t grohem Weiıtblick gepaart. SO erwarb CT 248 U1 die
Summe VON PId das Gut Obernwerd Del Altaich VOIl Albert
VON als des gefährlichen C:  arn 10S SCIMN amı
C} diıesen un etwa anderen ungetreuen asallen keinen RZE
pun 1eß welcher deren TOTZ oder auDIius mehren könnte

WOr 6
zerstörte GT dıe Burgen jerberg: MO00S, Flintsbach un Lichten-

Für die Vermehrung der losterhörigen un deren P
haltung WUu Urc wichtigen Vertrag miıt dem
Herzog SOTSCH Wenn AUS der Famıiılie des osters
Ta VON Familıe des Herzogs nımmt so1] der PTE
geborene dem Kloster gehören die übrigen ne gleichmäßig
vertel werden uch Lehenswesen BT beim Provinz-
ichter Albert VON als gelegentlich Plazıtums HengerSs-
berg CTE Maßnahme durchgesetzt dıie Tür das Wiırtschaftslebe

groben Fortschri bedeutete Keines eibes en sollte
auft dessen en übergehen. Q Seine Reglerungszeit War e
gesucht VON Überschwemmungen, Hungersnot und Dürre. ber
gerade diese Mißgeschicke nla SCITIG Fähigkeit Tür
Verbesserungen (Meliorationen) ZCIQCN. Das Kloster
eın {fließendes Wasser, Sommer MUu Ial jenselts der
Donau JTundorf, 3861 Wiınter 1 ScChwaäarzach die beschicken

Braunmüller, Abt Hermann, 253
” Braunmüller, Abt Hermann,

muller, Abt Herm‚ 258) Eine sehr hohe Summe.
Die Kosten der weılhe betrugen eım Bischof on Passau Pfd 60 den (Braun-

NI
ns! weggeschwemmt worden ZUu SCIHH, enn Pusch weiß niıchts mehr davon

Mon Boic. 306 wird 6S ZU etzten ale erwähnt, später cheint die

Mon Boic. AL, 216
Mon Bo1cC 2492
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Um diesem Otistan abzuhelfen, eltete C: einen gfoßen Bach
€), der in Schwarzach vorbeifloß und bel Altenufter In die
oONau mündete, V OIl Schwarzach nach dem Kloster ab.l azu
MUu i In Schwarzach eine starke Stauschwelle errichten
und uHre 4aiisch und aut die nötigen Wiesen, Ur welche
Cr den ana ZOQ, erwerben S0 gelang ihm, innerhalb der
Klostermauern eine Mühle errichten, eine Art Klosettanlage

schaffen, die Feuergefahr Vorsorge reitfen In
einem stattliıchen (Giıraben das Haupitgebäude WarTr alle Zeit
W asser vorrätig. ocCN eute ist dieser Graben sehen.
Hermann egte Fischteiche und sorgte Tür guten Zustand der
Brücken Großartige Bauten knüpfen sich seinen amen
Klosterkirche, legelel, Krankenhaus, Bräuhaus und NEUE
auern das oster Um ständige Bauarbeiter dem Kloster

erhalten, gab dem Conversbruder, seinem Steinmetz
Konrad, mehrere Acker 1n Wert, amı dort die nötigen and-
werker ansıedle.

DIie H5E die fortwährenden Überschwemmungen und
Bauten geschaffene Geldverlegenheit WUu CT geschickt
en MEC Verkauf des weit entlegenen Zehents VON Ä f
T14C den Amtsric  er VOIN Vıechtach dgl Dazu Stan
Altaich untier Abt Hermäann 1im ufe großartiger Wohltätigkeit,
namentlıch unerschöpflicher Gastfreundschaft DIie O1rDe:
reitung Hermanns auft den Tod bestand neben un Buße
in pendung VON Almosen.*

ntier seinen Nachfolgern eianden sich viele Nefrvor.
ragende Männer, Abt Paulus (1589), der das seiner
Verwahrlosung Altaıch gekommene ST Oswald® wieder ın
die öhe Brachte; oder Abt ernhar (1619); dem außer dem
Kuhm, Tür mathematische Instrumente und kirchliche
(jefäße verwendet aben, das Verdienst gebührt, ndlıch
einmal a80s der uUusSsbeute des Leopold-Waldes . begonnen
en und aus dem Panholz eın Quellenwasser nach dem

Eın/ tunden weıit entifernten Kloster geleite en
überaus kostspieliges Unternehmen, das aber später zerstört
wurde.®

Doch ArQT Josc10 AIn Anfang des Jahrhunderts, ein
geborener Münchner, esselt wieder uUunNseTe Auimerksam-
keit Wel_chen FEinfluß CR 116e seine Tüchtigke1i un unermüd-

Braunmüller, ADbt Herm., 280
e Braunmüller, Abt ME 282

Zu Regensburg aute e den Iten Altaicher Hof ganz Neu auf, Ingßlstadt
errichtete Un Ar 88 den r{l Hof und umga ih:  —_ mit einer feuerfesten Mauer,
die Jal kostete.

Ratzinger, Forschungen, 612, Anm
121e I11, 825 Den Paulanern stiftete 306 andgra: Johann VO  — euch-

tenbe:g eın Kloster 1Im Gebiete seiner Gra{fschaft Hals in n 3 Oswald bei Grafenau.
and INa och davon VOT und heute och sollen Spuren avon VOTIT -

handen sein.
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1G Tätigkeit esa beweist die atsache, daß er VON der
Landschafit F20 ZU Prälatensteuerer, I Landsteuerer
und L3 ZUT! wirklıchen Verordnung gewählt wurde.* Groß
Walr se1in 111er 1Ur die Wiıssenschaft un deren Betätigung,
staunenswert ist die enge VOIN Bauten, welche E iın Altaich
Ww1e€e In den Propsteilen Rınchnach un ST Oswald ausführte
DIie Klosterkirche wurde hergestellt, der I1urm mıiıt Kupferdach
bedeckt und eine Zentner schwere (Gılocke este Im Kloster
iührte eın weliteres Stockwerk auTt In Rinchnach reparıerte

die 1EC Han beschädigte Kırche, leß das Bräuhaus Jeu
aufbauen, ebenso das Richterhaus nıt der großen Taftfern In
St Oswald 1eß T: die Wallfahrtskirche VON rTun AUSs HEeU
erbauen, die Entstehung des Bräuhauses miıt tadeln un
Stallungen dort WarTr se1in Werk Eıne Marmorplatte über der
Eingangstür 1ın den arrho Schwarzach zeigt das Wappen
dieses es und nennt hn den Erbauer des Piarrhoifs eiches
können erzählen dıe Pfarrhöfe egen, Lalıng un Nesselbach

TOLZ dieser Bauten und DL des Spanischen rbfolge-
Krieges, der ın seine Reglerungszeit a Warl es einem nı1emals
müden Wesen gelungen, chulden abzubezahlen Die L and-
wirtschaft Oorderte 1in em ra Die Hofmarken 1NS-
bach, 1C  erg und Tundorf versah nıt Wasserfuhren.?*
DIie Viehzucht hob E 1in den Neubau einer groben chweige
auft der use 1m Leopold-Walde.® Sein größtes Werk aber
WaT die Errichtung eines großen ‚„„Schlachtgebäudes‘‘ 1in der
Donau, welchem E arbeitete Die Kosten des
erkes etrugen schon TI I daß der Kosten-
voranschlag VON 6 welchen der Landesfürs der
schweren alzzüge S beigeschossen a  ©, schon Jängst über-
schritten .war un das Kloster somıit eine große Summe darauf-
ezanlen mußte. 4 Auftf einem großben eın verkünden ZWEeI
Inschriften in begeisterten Versen Josc10 als Vollender dieses
erkes

In der ä2u bDeren Verwaltung sStan dem bte der
ellerar, Kellner, später Kastner Z e1ıte Beamte des Osters

beispielsweise unter Abt Paul des Jahrhunderts)
der Kanzler,; Hofrichter, Propstrichter, ekretär, Hotfkanzle1i-
schreiber un Kastenbereiter ıne YCNAUC Übersicht über dıie
gesamte Beamten- und Dienerschaf SOWI1e über deren Ein-
kommen ist Aaus der Z des es azıdus (1666—1672)
tausendjährigen Jubiläum des Klosters 731 diesem bte seine Chronik. Wenn das Jubi-

Heiden, Chr; 203 ZIdus Heiden, Propst VO Rinchnach, widmete ZU mn

um 10 re ZU irun gefelert wurde, geschah wohl em ausgezeichneten Abt Joscio
den Pırmin zurückzuführen.
zuliebe, anderseits Jag CS 1m Bestreben der Mönche, die Gründung des Stiftes direkt auft

Reichsarchiv VIIL,
eiden, CHf,;$
Heiden, K. Chr., 201
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rhalten! dıe als SallzZ eigenartiges wirtschaftlıches und u-
relles Bild N1IC übergangen werden annn

Der Hof- und Propstrichter bezogen: Gehalt M ÖSt-
geld 3° etireide ” Schaft Weıizen, Schafit KOorn, Z Schaff
Gerste, Brot wöchentlıiıch Laıb (teıls Herrn- und e1Ils Gesinde-
La1ıbe), Wein tägliıch Khöpfl2, ebenso Bier, ferner Schaf{i{f
Haber er Heu er In Bifang reıin Bıfang

Küben für olz Jährlic Dobl raben ZUrTr
Graserel und i gemauerte Behausung, desgleichen bel der
Kanzleı die (jeTfälle dıe Besieglung, es Abschieds- Beschau-
un Inventargeld eiINe Gebühr bezieht auch AUus den Lehens-
sachen AUS IDrecC und Leibgeding, ferner halben Teıl in
Strafen G1 aber dıie ST{ Sebastiankerzen 1111 Münster
halb erhalten hat

Des OSsters Advokat Straubing hat Jährlic
| Schafit Weızen, Schaft Korn, Schweıin und AD

Der Medikus Deggendori E ”/ Schafit Weizen,
Schaf{it Korn, Schaff aber, Metzen Preıin, Metzen rbis,
Eimer Weın, Eimer 1er un Z ITE chmalz

Der Kastenbereıiter und Grundschreiber Jährlıc
Gehalt ostgeld eireide V Schaft Weılzen Schaft
Korn Z Schaf{f er Y Schafl{i Gerste, chıeden IO
er Heu Dobl AL (ıraserel Brot wöchentlich erren-

un Gesindelaıbe täglıch Khöpfl 1er Klafter olz
(er muß eSsS aber selbst schlagen), e1iInN Bıfang Preıin un Bıfang

en
Der Hofwirt kr Metzen Weıizen L, Schafitf

Korn, Metzen er VON jedem Fımer 1er Sechser
VO E1imer Weın Schwarzpfennig, Bifang Weın un

Bifang en Dobl G’ras
Der Kanzleischreiber nat ostge wöchentlıich

Herren und Gesindelaibe KhöpTfl 1er Bifang
reın Bifang üben, dann ein gebührendes Schreibgel

wöchentlich erren-[Der Hofmeister hat Jährlıc
und Gesindelaıiıb KhöpTI] 1er Metzen Weızen Metzen
er aar tiefel oder ATr Sechser chıeden
Tro Dobl ras den kleinen und Blut Zehent Wißling
un an anderen rten WIC VOT alters 1G Bifang reıiın un
en wöchentlich 17 PIid Fleisch Metzen Weizen Metzen
Korn Metzen Gerste un Metzen gelben Prein

Der Stallmeister (Gehalt Il aar Stiefel oder :,
das Kostgetreide den anderen Hofdienern gleich, wöchentlich

Gesindelaibe, IC Bifang Prein und en
Kreisarchiv 532/l1a
R Y Maß Schmeller Wörterbuch

tudien Mitteilungen (1926)
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Der Bräumeilister Gehalt (Jesindelaıiıbe ost iınd
Fleisch WI1E der Hofmeister 1er und Branntweln 1e1
PAUC IC Bıfang Prein un Rüben

Der och Gehalt Gesindelaibe täglıch Khöpt!
ler das Essen WIC der Küchenmelister S 91bt Metizen Welzen

Metizen Korn die Nutzung der Kochwiese Chıeden
TO IC Bıfang Prein un en Klafter olz (selbst
schlagen aber des OSTters uhrwer mMuß cS iahren)

Der Hofgäritner: 1 Gehalt, Gesindelaibe, eireıide
WIE der Hofmeister, dreimal der 0CC 1er IC Khöpftl, 1C
C Biıfang Pr und

Der Hofmetzger: 614 Sechser Gehalt wöchentlich
Gesindelaibe, 16 Bifang Pr und

Der Hoibinder Gehalt: WEeNnN ig nach Österreich Z
Weinlese geht, Eimer Weinmost, WENN Flintsbach beim
Weınlesen 1ST E1imer Balernweıln LAalD Brot 1er äglich

Khöpfl chiede Stroh IC S11 Biıfang Pr und dann nat
D die Preiten (GGewürz und etireide WIeC der och

Der Klosterjäger Gehalt etireide WIC der VOTISC
Dobl FAas Klafter olz das Jägerrecht WIeE (038| alters ner

Gesindelaıibe chıeden Tro Metzen Weıizen Metzen
Korn IC Bıfang Pr und

Der Gesindekoch Gehalt OsSt der UCcC die
Nutzung der Kkochwiesen Gesindelaıibe IC Bıfang Pr
un

Der Gastmeister DA Sechser Gehalt das Essen aus der
16 die Hater] aar Schuhe STa des Getreides Sechser

Gesindela1i IC Bifang Pr und
Der Hoifmeister der chwailge Iundorf 16

Metzen Weıizen aar Schuhe, chıeden TOo (jesinde-
al un täglıch Khöpfel 1er

1Das Küchelweıb das Essen der U wöchentlich
Piriıendtner M Portion Brot WIC SIC die Tunder haben)
Der Mesner 25 echser Metzen Weizen Schafftf

Metzen Korn Gesindelaibe und IC Bifang Pr und
Der Piisterer wöchentlich SeCHSEL Gesindelaibe,

WenNn 6E backen tUL, das Essen AdUus der Küche, IC Bifang Pr
un Seine eNıılien (Unterpfisterer). erhielten Piriendtner
un Gesindelaibe wöchentlich

Der Klosterschmied Sechser wöchentlich (jesinde-
al un Khöpfel 1er Sein Knecht (Geselle) wöchentlich

echser
Der Klostermühler echser wöchentlich, Gesindelaibe

und das Essen iMn der 14C
Der Dorimühler Sechser wöchentlıch Gesindelaibe

un eireide WIC der Hoibinder WEeNnN er mMa das Prittigeld
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Der 0o1ibader 51 Sechser, 12 Metzen Weızen, 1€
Metzen Kkorn und Gerste, wöchentlich Gesindelaibe

Der Reitknecht Sechser wöchentlich, das Essen in der
uCcC un Gesindelaıib

Der jJunge Klosterjäger: 51 Sechser, jJährlıc
ostgeld, Gesindelaibe, tür TIun Jährlic Kalbfelle,

aar Schuhe, Was I8 Jägerrechten verdient, wıird ihm De-
sonders bezahlt

Der Schreiner: Sechser, Sechser Zwilch-(Lein-
wand-) Geld, aar SCHUNE; das Essen in der uUcHe, Je Biıfang
Pr und K Gesindelaıbe und Piriendtiner; Tür se1ın Weıb

Pfiriıendtner
er Feldgärtner: wöchentlıiıch Pirtiendtner, das Essen 1n

der üche, eın obel ras und Je Biıfang Pr und
Der Torwart I das Essen in der üche, en Zwilch,

| Gesindelaıibe, ]Je Biıfang Pr und
Der Klosterschneıider T1 Gesindelaibe, obel

1A8 Die Wandergesellen wöchentlich Sechser; g1bt
Jährlıc

Die Kirchen-, el- und onvent-Wäschin (Wäscherin):
II Metizen Weizen, Metzen Korn, Maß Holz.

ras und e Bifang Pr und
Der Amtmann Sechser, Gesindelalbe, etireıde

w1e der Koch, 1e Bifang Pr un Wenn Tagwerker hat,
g1ibt INan ihm täglıch Piriendner

Der Bauknecht Sechser, Tür olz IR 18 Sechser
Zwilchgeld, %, Schaft Weıizen, Scha{ift KOrN, ”/ Scha{it Gerste,

Tasdo für er HEeU,; Je Bifang Pr und DIie anderen
Bauknechte erhielten SeCHSEeN olz- und Sechser
Zwilchgeld, ”% Schaf{i Weıizen, Schafiftf kornS  »1/ Schafit Gerste,
1e€ Bifang Pr un

Der Klosterbotel hat Metzen Korn, WenNn Podi
(Botscha austrägt, o1bt iNa  — ihm Von jeder eıle EeYES;
dıie cI 1m an gehen muß, WEeNnN nıchts trägt, bel Tag

Sechser, bel äa echser er dem an hat T: VON
jeder elile echser Marktgeld des ages SeECHSeET:; WeNn

ausgeht, ekomm OJ auch Gesindela1bl, außerdem hat
je Bıfang Pr un

Der ecker Ponau: Sechser, Metizen Weizen
und Schaff Korn

Für die 1 ter., die aIicChH 1mM Selbstbetrieh des Oosters
standen, WarTr ein Propst auTfgestellt, der als Ökonom dıe Wiırt-

(spado Reitpferd). Der Amtsbezirk Schwarzach adones tellen Wenn
Im Salbuch VO  $ 243 wird eın anderer endienst erwähnt, der Dıenst

das Amt ÜE mu ß der Bote dreimal des Jahres, wohin NUr immer. Wenn das

konnte auc in Denare umgewandelt werden.
er zugrunde geht, ist der Besitzer Jahre frei VO  — diesem ljenste, Dieser Botendienst

*
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schaft eitete Seine Auigabe Wal, den Brüdern hre rbeıten
anzuwelsen, dıe Frohndienstler Z Landwirtschaft beizubringen*
und in Abwesenheıiıt des es den Voörsitz iühren Lu10
Brentano hat in ‚„‚Gesammel(te uTsatze  6 1, 239, über diese
Ökonomen in den OSTELN se1in Urteıl abgegeben, WenNn sagt:
ol eher es als Neuerer. ihr SaNzZCS Streben QinNg ahın,
die Klosterwirtschaf iın icher Weise fortzubetreiben und TÜr
das IC  1ge ingehen der überkommenen Abgaben und [DDienste

SOFSCH Selbst Wenn S1e och verschuldet aien und
dieses kam N1IC selten VOT und dementsprechend eine
rentablere Betriebsweise angezeigt SCWESCHH wäre, mußten außer-
dem die Rücksichten aufT Erhaltung des relig1ösen Einflusses
VON en Anderungen a  en, welche dıe Bauern aufgebracht
hätten aber eın Kloster VOIN dieser althergebrachten
Prax1is und Polıitik einmal abweıchen wollen, waäre ihm dieses
ÄäcChH dem großen Amortisationsgesetz VO Oktober 764
N1IC mehr möglich gewesen.

DIie Pröpste VON Rinchnach, ST Oswald un DITZ bıldeten
eine Zweigverwaltung, s1e Vermittlungsbeamte zwıischen
den Frohnhöfen und der Grundherrscha

nter den Altaicher Beamten {1indet sıch auch der Kloster-
offizial.? Es WAarTr ein ater; der alljährlic mit einem Laıien
den Untertanen kam, u die Gefälle einzubringen und allen-
allsıge rrungen der Grun  en bereinigen. [)ieses Ge-
schäft tra{i ohl jedes Jahr einen anderen ater Einen Propst-
ichter der Abt 1n Hengersberg. ach diıesem konnte
den Abt und dann die Regierung appellıert werden.

An der Spitze der Einzelwirtschaf STEe der Amtmann
P WO 1m Wirtschaftshof(officlarıus, Ammer, Amman)

und hat die orge für die Einbringung des Census. Er hbezieht
iın verschiedenen Amtern auch verschiedene FEinkünfite In dem
einem mte en die Grun  en Abgabe und Dienst
seinem Unterhalte Jeisten,; 1n anderen eiınde E Sıch 1m
Besitze VON en Der Offiziarıus 1n Flınsbach hat eın
Forstiehen, eın Haferlehen (Hainerel1, bereits oben WAar eI-

wähnt, daß ıIn Flinsbach dazu der en war), eın Sintlehen
TT en schicken, eın Fischlehen und eın Hautlehen
Von dem Amtho{fe der Amtmann Abgaben 80l das Kloster

liefern, Z B der Amtmann VOIl Schwarzach die Hälfte
etreide, Schweine, Gänse, Hühner un ordeum unsum
(Mehl) ZUL Kırche Der mit en edachte Amtmann Q1Dt
VON seinen en Vom Forstlehen olz Z Bäckerei und: zur
UCHE, OINn Hafenlehen 0S sufficıentes, VO Fischlehen Fische,
37

Ausführlich berichtet darüber Hartwig Peetz Der ausha des Osters Polling,

Historisch-topographische Skizze VO  — Deindl, Bezirkshauptlehrer D 9 L_eh'rer-verein 907 in Landau SarTr.
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und OM Hautlehen camerarıo0 duo Cutes, ans und Hühner

Später Hat der Amtmann den Amtho{f als Leibgeding.”
Beamter der Lokalverwaltung ist der Maıier“*® (villicus), (1

ebener des Amtmannes, später wird 6E Vitztum unist Unterg
Prokurator SCNANNM Er CZ0 durchwegs seinen Lebensunter-
halt VON den GrundholdeIS wobel 1mM mte Außenzell die grohe
Anzahl cerevisiae auffällig 1ST, dıie iıh verabreıicht wurde.
Der Maier VOIN Niederabtsdor{if in ÖOsterreich rhielt VON den
Benefizien jährlıc den., Huhn, Ostern KäÄäs und den.,

en.® Seine Hauptaufgabe WaTl die UISIC überPfingsten
den WirtschaftsHOT und dıe richtige Durchführung der ToNn-
1enste

An die Stelle der Matler treten in einzelnen oien se1t dem
Konversbrüder. Allein em AnscheineJahrhundert die

nach Altaich nN1ICht die genügende Zahl VON Laienbrüdern
ZUr VerTfügung. Im ortigen Kloster hatten s1e das Handwerk
esorgen. nte den Konversen ZUr S.61t des es Otto

WaTr tOr, pistores, sartor, praxator.“ Sie
er kapitalkräftig Männer, weshalb das Ansehen eines Klo-
sters sich bedeutend ho durch die große 6E VON Konversen.®

Einzelne Wirtschaftszweige.
Altaich WAar glücklich, 16 d1 otatıon in den Besitz

VON gut kultivierten Ländereien gekommen se1n. Urec
zweckmäßige odungen WUu auch andere Gebiete TUr den
CkerDau gewinnen. en der Aufgabe, dıe importierte
Kultur auirec erhalten;, Wal die landwirtschaftliche ät1g-
keit auch eine in der CO des enedi erwähnte Arbeıt
ach dem Salbuch herrschte die Dreifelderwirtschafift und
Altaich cheint sS1e immer beibehalten aben, ToOtzdem 1m
benachbarten Gebiet, in Weikıng, die Zweifelderwirtschaft

eführt wurde. Dagegen verdient s Anerkennung,trıkte durchg
WeC der Landwirtschafit urc den audaß das Kloster dem

VON eigenartigen anzen ecCung Lrug, die das olk bedurfte
Wır neinen amı den au von Hirse, welcher b e1 der öhe
des Preises sehr rentabel Wa  — och eute „beginnen eine
Viertelstunde VOT Altaich linksseitig dıe Karden-Felder.® In
der früheren 7Ze1it wurde dıe ar (dipsacus pıllosu Prein,

Reichsarchiv, cod dipl I‚ Sı Wirtschaftsgebäude 1e noch die Aufsch rift {
Maierhaus

In Benediktbeuern rag
«& Archiv fur un sterreich. Geschichtsquelle: I! 36

42Lackner,ber die Lal&nbrüd chrieb CÄäsarıus Heisterbach Atalı ma1l., 445 {if
I Detters WISTET. uhrer durch en oberen und mittleren ‚ver- und Böhmer-

wald, 241
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Hırse) noch oröheren Mengen gepflanzt un an dıe Tuch-
scherereilen abgeliefer DIie Fruchtbarkeı des Bodens hat
AICcH erhöht HC Gradzıehen der Donau, denn adurch SC-
Wann es umusboden Ackerland SJCWANN HEG Umwand-
lung unrentabler Weinberge Felder Wiırtschaftlichen Sinn
bekundeten die Mönche, indem S1e dıe Außenfifelder (Järten
verwandelten Oftmals stoßen WIT auft Obstgärten (pomarıa)
welche OIn Kloster angelegt (be1 Schwarzach, AIn Erlach-
hof bel p1ItZ USW.).

Für die VMICHZUCHT sorgte Altaich VOT em 1rC Aaus-
gedehnten Wiesengrund. Wiesen entstanden Hr® Einhegung
VON el und Feld aber auch HIC Rodung Für die 167
Schwaligen a1ıchAs ähe Lichtenwörth Spital Rındlau und
eindor suchte das Kloster bald Urec AaUT bald HreE Tausch
bald auch für Jahrtag dg] den Unterhalt der Keller-
und Fischerwliese on iIrühzeitig begann CI
FEDEILECHLTE Piferde- und Kınderzucht In der Klosterschweige
ZU Schwarzach tanden 15 Stuten (stutpher1t). J] eIHNE gab das
Kloster Meıiereien Isterling, Isarhofen, Buchhofen,
Münchdortit Ettling, Tabrechtshausen und Menzıing ah dıie
Meierhö{fe Tundorft davon behielt die Klosterschwaige
DIie Fohlen (poledrI1), welche den abgegebenen Stuten ent-
stammten nußten 111 drıtten a  IC das klösterliche Remonte-
epo zurückwandern » Später übernahm S1IEC dıe Pierdezuc

Im Gestüt des OSters inden WIT alteEigenwirtschaft
und utterpferde zweljährıge Hengst] Jährıge
Hengsil und Jähriıge In Obernwörth beherbergte der

mmerkühe Roggersing deren 11 dıe Mörige
eler (viıllıcus) Müller Metzger Fischer ZUI

vertragsmäßıigen Nutznießung abgelassen worden In

mmerkühen
Isarhofen ec1In Heıinrich ein Schweiglehen mı1t

Von jeder derselben werden Immer-
ase abgegeben dıe später auch einNen Handelsartıikel
eten

Von den oben genannten Schwaigen Altaich wurden
Jährlıc ungeTähr 1a ühe verhandelt zudem tanden dort
außer den Schlag- und Nutzrindern Stiere und einjährıge
Kalbinnen Einen Anlauftf noch intensiverer Vıiehzucht
nahm das Kloster 632 auft der use Abt Heıinrich ungefTähr

Minuten VO jetzıgen Wirtschaftshaus entiern E chwailge
Der etzige Pfarrer on Itz teilte mir in liebenswürdiger Weise mit, daß Wein-

N  e ggsbac) Lauftfe der itaufgerissen un:in ker umgewandelt worden sınd,
einst Weinberge9 etz Der cker s
da die Weinberge erträglich CH; AauC: in gab viele Gru: ücke, die

. Boic. AT 45 Fastlinger, Die WI  schaftl Bedeutung der Klöster, 12  S
Reichsarchiv, ban 415.
Mon Boic.

Reichsarchiv, 1ıtt I! 415
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[(031 Rindern errichtete S1e O76 Morgen [)iese
kam wahrscheinhc 117 Dreibigjährigen rieg Verfall aber
Abt JosSc10 aute SIC wieder auftf In der etzten Zeit VOT der
Aufhebung des Osters War andıdus er welcher die
Felder und Wiesen u vieles verbesserte und schon den Plan
yARRE rbauung der jetzıgen Straße eingegeben en soll Ver-
walter der chwaige DIiese kaufte nach der Säkularısation ein

Leopold Rechenmacher 5800 D

DIie 116 VON Schafen und Schweinen wurde mindestens
dem gleichen Umfang WIEC andern oOstern betrıieben

egen der letzteren ohl auch Altaıch den Auen
Wınzer großhe Eichenwaldungen angepflanzt welche nach
Ratzınger dıie Barbare1 des 19 Jahrhunderts spurlos verschwiıin-
den 1eß

amı en WIT bereıts eiIiNenNn anderen sechr wichtigen
ıne Be-Wirtschaftszweig berührt aıchs Waldungen.

schreibung der eNoOlzer und deren Verwaltung wurde 631
nach den einzelnen Amtern zusammengestellt. m—  l Danach esa
das Kloster

Im mt uerDaC den Schachten M1 Rot und Weıiß-
tannen Lärchen und Birken Ausdehnung VON über
2000 Tagwerk und das HOIZ: die Pernreuth genannt.

Im Wiesinger Amt das obere Schudtholz 4000 JTag-
werk, das untere Schudtholz 600 Tagwerk, das ungholz
400 JTagwerk, Königlbergholz 200 Tagwerk, OIZ
un das Lohe olz 000 Tagwerk Das Aufsic  srecht 1N
den verschiedenen Gehölzen War soferne HIC ein mman
ZUrTr Verfügung Stan vertrauenswürdigen benachbarten Bauern
übertragen WIe 11 unteren Schudtholz, SIn welchem die
Unter  anen etiwas suchen und nutzen en 111} Jung-
21017 IN Loheholz und 1111 OiIz welchem dıie Untertanen
eın Nutznießungsrecht hatten Im oberen Schudtholz {führte
dıe HISIE der Amman Wiesing und ernıe für Tätig-
kelit 1% Tagwerk Gras „NeDSs dıis Schü  ho der Perneders
Wiısen lıgent lärlıch ein Windtfahl oder abgedorrten aum
samt S1111 re oder nas  OIZ SeinNnerur ZUu gebrauchen“‘
Im Gehölz AIl adt War der Bauer oligang irmeıler
Lupferting ‚„„verordneter Forstmeister ez0og für
Müheverwaltung TC Baum, ‚„„windtfahl‘‘ un
„„Nast Holz‘‘ VON denjenigen Bäumen, ‚‚daraus iINan 1NS Closter
hieher die Preuscheitter ha Daß Altaıch diesen ihm
näher liegenden ehNolzen eCINE rationelle Wirtschaft betrieb

Reichsarchiv fasc 537—538
- Klämpfl

Ratzinger, Forschungen ZUrTr yer. Geschichte, Anhang, 300
Reichsarchiv
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bewelst die atsache daß das Verzeichnıis sehr häufig [(038
schönen Jjungen (Rot- und Welıb )Tannen spricht anderen
Holzarten iinden WITF Lärchen und Birken und vereinzelt auch
LFıchen vertreten OÖiters auch rien

111 Im Zeller Amt der treich m1T Eıiıchen Föhren Tannen
Birken un rlien

Im Flinsbacher Amt das Fraunholz 150 Tagwerk
dessen FKörster Ambros Emblingen VOIlN M1ı  erndor zeigt an
daß e1in Bauer und ein öldner Terner die (jemeılınde VON ULL-
tetten hre Roß und Kuhvıeh der AÄAMmMmMmMan VON Flinsbach
Schafe dieses Gehölz reiben un den Plum  esuch (Weılde-
recht) genieben das Weıinlertenholz Tagwerk schöner
RKottannen und Birken hiler War e1in Bauer VON Flinsbach als
Förster aufgeste das olz einberg VOIN Nesselbach
100 Tagwerk

Im älınger Amt der großhe Leopoldswald miıt
änge VON Stunden un Breite VON Stunde 200
Ausmaß VON Tagwerk Diesen Hatte 141 der aben-
berger Herzog Leopold dem Kloster geschenkt das hn 500
a  re lang N1IC bloß unkultivier sondern auch beinahe
benützt 1eß 1L)as Kloster ZOS auch VON ann keinen
Nutzen Endlich ng Abt Johann Heinrich 620 olz
Tfällen asselbe Rollen Ruseln genannt ber den Berg 1nAaD-
zuschafififen und VON dort Bach der CLE entspringt
un Del Altaich dıe Donau Tl1eßt nach dem Kloster schwem-
MEl ach anderen tradıtionellen Version soll das olz
1L aufgesammeltes W asser schon über den Berg inab-
eschwemmt worden se1in.? Der Schwedeneimnfall vereitelte

bald dieses Unternehmen Erst Abt 1TUSs machte 651 wieder
Versuch, C1IHNE große enge olz nach dem Kloster

LrILLEN, Was mıt Unterbrechungen bIis Z Klosteraufhebung
TortgesetZz wurde. Von dem Umfange dieses aldes annn
sıch ungefähr E1 Bıld machen, WEeNn INan bedenkt, daß
Förster, dıe auie der Zeit wieder abZesetzt, ergänzt un
411CH vermehrt wurden mMIt der 111S1C betraut

Im Obermunchsdorfer Amt das Pernleıiten- das
Altach- und das Veichtenholz

V 3 Im mte uchhofen das Lindae  OJZ MI1 großen
Eıchen Biırken kleinen Tannen und wılden Biırnbiäumen
200 Tagwerk DIie (Gemeilnde Buchhofen und Bauern V OIl

Putting hatten 1 diesem olz INIE ihrem ıch APlum  esuch‘‘
Der Förster Jährlıc un ım — 924() StücK)

Kreisarchiv fasc. 537.—538
O Klämpf , Der ehem. Schweinach- und Quinzingau L,

schlagene Holz uch außer Lands führen dürfen
719 am Altaich bel der Hotitkammer Paß GIT, das auft der Rusel SC
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Meistholz INMECN, doch wurde iıhm ernstlich edeutet, CT
SO asselbe 1L1UTL da nehmen, dem Wald AIn wenigsten
schade Außerdem en 6CI und der Amman VON Buchhofen
lährlıc ZWEI Tag die Eıichel- und eın Tag die W1 Pirnbaumb-
Oost genleßen.

Für dieses olz bestand eine eigene Verordnung*, welche
am November 59() zwischen dem bte 559l dem Förster
zustande kam; 1eselDe hbietet einen ın  C in die AtS.
befugn1sse e1InNes Klosterförsters und möge darum 1mM ortlau
Tolgen. S1e besagt: .„Erstlichen ISt dem Vorster miıt allem TNS
eingekundet worden, daß das olz m1t el war und eın
emsig uisehen hab, daß Niemands OIn olz he1im  IC oder
In ander gefährlich Weg NeINmMMeEN hab, au und hinfort
Tühr und einen betritt denselben pTandt. Das Pfandt W1e
VOT er in den Amhof{f INg amı asselbDbe Isdann weıther

eın gehörıg Ort geantwortet werden INal, nıchts unterschlag,
die Verprecher umb die chulden /ADER ur angehalten und
notwendiger E: nen jürgewandt mög werden, W1e
auch dem Vorster hierdurch seinem ıllıgen Pfandrecht,

e1 hat, iıchts solle benommen und abgestrichen werden.
TIr anderes soll angedeuts Eichelkosten auch Wiıldobstschütten
un auben amt dem Laubrecht belangent, SO der Amman
un Vorster mıteinander (S]E einer ohne den anderen nıt)
allweg VADDE gewöhnlichen Zeıit mit einer Eichelköster, SUNS
miıt Hf eigenen Laiter Tage vorher Eichel kösten, und ein
Tag Apfel und Inr SC  en und klauben, desgleichen in
Laubrechen auch VON hlier jeder er Laub aufzurechen un
heimzuführen, Isdann erst eın Gememnn sich e1Ins und anders
gebührlicher Weise und ohne das olz Schaden gebrauchen
aben, vorder und (B rıtten 1)a vollgenannter meln onädiger
Herr einem ntertan oder einem eine 16 oder anderes olz
chenkt oder verkKau darınnen LEr jemands Maß geben, SO
dem Vorster In seinem ıllıgen FrecC Wındtfälle auch deren
Sichel- oder Meıiıstholz, ß neben dem Amman ziemlicher
Weis niıeßen, beiden bel F#} ZU verkaufen oder verschenken
verboten se1l  4

FL Im Schwarzacher Amt das rlacher Holz, Tag-
werk. In diesem (GJehölz hat der Bauer auft dem Erlachhof
Erlach gemä einem Briefe des es ernhar VO Juli
1600 ‚„die Mr au1 dem Hof zımmern un Dauen,
aber IIC verkaufen‘‘. Weiderecht 1ın diesem Gehölz hatten
aut einer Anzeige des Försters „„eine (imein Schwarzach,
der Erlachmüiller und Erlac  auer miıt ihrem Vieh : das

archıv 3 ’
Reichsarchiv V’ Eine andere Holzordnung datiert AaUSsS dem re 728 Reichs-
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Panholz, 100 ‚Tagwerk schöne Föhren und JTannen; Förster
WAarTr hier der Amman eorg Mayr Schwarzach

Im Amt eebach das ucC  Olz, %s Tagwerk annen,
Föhren und Birken, welches Abt ernhar VON dem Bauer
Meringer VOIl Reitperting gekauftt Nat: in späterer Zeit wird der
Amman 1C  erg als Förster benannt; die Bauern eit:
perting, Scheidheim, Pürcha, Seebach, Vorder- und Hınter-
Tausch und der Bauer und Müller 1m Graben besabßen hier
Weiderecht; das Mitterpüchel, Tagwerk, miıt einem e1ın-
L11

Im Amt Usterling: das Prünbergholz mnit Eichen,
Föhren und Iannen und das Gülggenholz mit Jannen- und
Eichenbestan In diesem mte befanden sich auch ZWel
älder, welche zwel Bauern als Grunduntertanen VON aıiıch
besaßben

DIie usübung des mnmties War Tür den Klosterförster
des Holzifrevels manchmal mit persönlicher Gefahr verbunden,
W1e Tolgender lehrreiche Vorftfall Aaus dem. Jahrhundert De-
stätigt.* Der Pfleger VON Wiınzer war mıt Einwohnern, die
mit Schießrohren, istolen, Säbeln und Stangen sich versehen
hatten, in des osters Waldung eingedrungen; das erstemal
hatten S1e 40——50 schöne jJunge annen, das zweıtemal gal
umgehauen und dem gleichen Nachmittag heimfahren lassen.
e] wurde der Klosterförster, welcher dazwischen kam, OIN

Pfleger mı1t einer Stange auft die TUuSsS gestoßen, über den Rücken
geschlagen, OS wurde auft ihm ‚„ Sanz {Uur10s herumgerieden‘‘
un ihm mit och mehr Streichen gedroht. Die eute gingen
auch auft den Kastner Johann Duchinger los, welcher mit
ihnen unberechtigten Eichenschüttelns in Streit geraten
Wal; S1e schlugen arg auft den Kastner ein Dafür wurde der
Pueger, der Hackenwirt, der Jägerwirt, der Zimmerer Egerer
und der Bräumeister VOIl Wınzer Realinjurien in die P
kommunikation ZESLEC nach dem kirc  iıchen Kanon S1 quis
suadente diabolo cleriıcum DEFCUSSENT, anathema sit! /r Buße
mußten Ss1e in dre1 Kirchen wallfahrten, und ZWAaTl nach Niederalt-
aich, Altmölzing und Bogenberg; VON einer öffentlıchen erKkundıi-
SUNE wurde Abstand9ATUT mußten S1e Reichstaler
zahlen Auf einen Bericht hin, den der Abt aCcıdus 671
den Kurfürsten über diese Angelegenheit abgab, erfolgte die
Antwort, der Pfleger das Kloster wiederum AIln Eichel-
schütteln verhindere, SO Reichstaler Strafe zahlen
DER dem Klosterwa entnommene olz mußten die Wınzer
be1l Stiratfe von Reichstaler wlieder zurückgeben

In den meisten der eben geschilderten Waldungen ‘ besaß
Altaich auch das Jagdrecht. Bedeutsam i1st In dieser 1NS1C

Reichsarchiv
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iür das Kloster eın rıvileg des Kailsers Ludwig des Bayern V OIl
WOorın dieser seinen 1eben evatter, Abt Petrus, die Rot-

wildjag in der stTer- und Gindlau un 1n anderen seliner Hölzer
bestätigt. DD un Gnadenjagden auch die Auen be1l
Öttling VON Oberpöring IS Zeholfing. Diese letzteren
Herzog recC dem Kloster Weıl 1U  am Herzog
Wiılhelm, se1in Sohn, nıcht JjJaget, bittet Abt Paulus ihn,
möge diese Jagd hm wieder VETITSUNNEN, da des (GGotteshaus
äger in dre1 oder Jahren aum Hıirschen jJagen ianden,
und der Abt doch die äger und un ernalten und dem Herzog
auch schicken muß, WeNn ecS ordert DIie gleichTalls

Gnadenjagden in den Weıhern begehrt NiC zurück,
weıil der Herzog mehr LAiSt hat, aselbs jagen.“ och der
Herzog wiıllfahrte a118 eın Gutachten seINes Forstmeisters hın
einstweılen dieser NıIC sondern gab TT eine Jagd bel
Osterhofen; dort ürften des (jotteshauses äger Rotwild
und Schwarzwil  re jangen, oCN ollten s1e NaG diese Jagd
um Geld oder re andere geben oder das re Vel-
kaufen, ollten auch N1IC in des Herzogs Jagd übergreifen ;
der Abt soll N1IC sulzen och einen anderen Banne eın Wiıld-
feuer aufrichten, sondern sich die Jagdordnung halten Die
Zeıt derselben ist acn Hirschen VOIN Johann dem Täufter DIS

etzten Frauentag, auft das Wıld VON Micheli bis Weıh-
nachten, auft Wiıldsäuen VON ST Gallus DIS Weihnac  en Erst
588 erIu der Herzog dıe des es in ezug auft die
Öttlinger Jagd und 708 erklarte sS1e Kalser Joseph ut haeredi-
tarıa et irrevocıbilıs. *

Auf Füchse un Hasen wurde melistens gejagt 1m Schachten,
bel Tundorf, 1mM Lindac  Olz, Oberreıith aUuTt den Gründen der
Untertanen, Lödersberg; hier auch aut Wildschweine un

iıne SCHAUC Aufzeichnung über das Erträgnis der Kloster-
jagden 1efern die Verzeichnisse der äger VON 18029
In diesem 20 jährıigen Zeitraum g1bt der Klosterjäger eorg
el Wıld ab Schweine (10 HS ehe © IL9; 24 Dachse

1.); YY() Hasen (30 KE.J) 316 Füchse (40 KT>); Marder (40 KF.);
er (1O 11.); Fasanen (30 KT:); (Geler (Z0 KT2); 1 Wiıld-

gänse (40 Kr.), 699 ntien (Z0 KT); 166 Schnepfen (20 KTIs
4113 öge (2 kr kleine ögel Kf:); 154 Rebhühner
(12.Kr:); 175 ohrhühner (9 kr.) Vom ger eorg Pernkofer

Mon Boic. »A cod dipl In 159 Im al  re 472 hat die Jagd
VO: Kirchberg Altaich gegeben

Reichsarchiv itt II 146
Im Jahre
Cod. dipl BL, 19 Kr. A, fasc. 536,Kreisarchiv fasc. 540/28.6 Die ın Klammer beigesetzten Zahlen bezeichnen die Preise für Je eın Stück Der

Preis für er ist groß, weil die Bibergalle als Heilmittel gesuc WarTr



Dr Wachinger

In Ponau wurden abgeliıefert: 3U Hasen, Füchse, Geler,
Wiıldgänse, 445 Wildenten, SCHNEDTEN; 214 Ögel, Reb-

hühner Michael Stöckl, äger In Lälling, bringt in einem Zeit-
1AaUIn VON Jahren bel Schweın, KeNne, Dachse, 303
Hasen, 122 rüchse, Marder, ef; Auerstück, 46 nNiCH,
053 Ögel, 48 kleine ögel, 460 ebhühner Der äger 1n
Zell,; Jgnaz KOrSter, chießt In Jahren: Schweine, 166 Rehe,

Dachse, 401 Masen, 153 Früchse, Marder, Wildenten,
813 kleine ögel, 26592 ögel und 154 Kebhühner

Das Gehalt des letzteren Klosterjägers betrug 305 kr.2
[DIie äger bezogen aUuCcCH eın Schubgeld?, iür einen Hasen

kr., Tür einen 116 15 Kt, für eine ildgans Kr HIr eINe
Wiıldtaube RE

Bezüglich der Jagdireiheit der en findet sich eiIn Schre1i-
ben® VOTL, In dem 6S er daß die (Gırafen ohl aUT dem en
des Kurfürsten Jagen ollten, daß dieses rıvileg aber N1IC aut
die ründe'’ der Gotteshäuser un Klöster ausgedehnt werden
könne; un WenNn CS 11U se1in sollte, daß eiIn (1a e1In derartigesecC nNabe, nämlıch auTt anderen Gründen die Jagd auszuüben,

sollte BT eS Tür siıch tun, N1IC seline eute schicken. Darum
soll der uriurs die age der Grafen abweisen. A11S diesem
Schreiben 1äßt sich schliıeßen, daß das Kloster NIC 1mM unbe-
strıttenen Besitz seliner Rechte bleiben konnte Tatsäe

6S 668 wieder einen Streit der Jagd miı1t FAlbelcKk,
Präfekt ıIn Winzer.* Dieser tellte olgende atze gegenüber der
Rechtsanschauung des OSters aut Das TODHWI gehöre 7 UbE
königlichen Famıl1e, dıie Girafen von sSchwarzenberg nNatten die
Jagd ausgel un HAra nach der ergabe des Schlosses die
Herzoge VON Bayern das ec Das rıvileg Kaiser LUWI1gS
VON 344 beträfe NUr das RWOotwild, 111 aDer das Schwarzwild,
Mißhelligkeiten mit den G’Graifen VON reysing der Jagd
wurden ULC einen Vergleich beseitigt.?

In einzelnen Ämtern en auch Grun  en die Jagd
dUS; 1m Zeller Amt siınd C deren nıcht wenlSGT A EN 10T, dıe mitNamen aufgeTührt werden.®

Im NSCHIU die Jagd SEe1 alchs ischereirecht
kurz beleuchtet amı cheint CS N1G besonders gut gestanden

se1n, denn au Rechnungsbuch VON 578 au das Kloster
Fische un Krebse 575 Schill D3 Al und als Herzog
Wılhelm VO Abt Paulus aller DEZENT; entschuldigt sich

Kreisarchiv TASC. 540/28. Nach der Aufhebung des Oosters wurde seın ehalt

Gehaltsaufbesserung machte
aufTt 216 herabgedruückt, weshalb unter Angabe VO trıftigen Gründen eine Eingabe

Kreisarchiv fasc. 540/28
Cod. dipl. IIN
Es scheint eın Brief des es Al den Kurfursten on 670 1 se1n.

Reichsarchiv in  Q Arch. 55800
Reichsarchiv
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dieser, daß SX keinen größeren gefangen, ET chicke deshalb
kleine aller (Wallerl) miıt dem Versprechen, sobald größere

eingingen, S1e SOTort nachzusenden.! Deshalb ist auch das FOTT-
währende Streben des Osters nach mehr Fischwasser erklär-
ich 3497 Schen Kalser Ludwig das halbe Fischwasser ZU
Reinoltsdorf. 495 wurde das Fischerhaus mi1t (jarten
Schwarzach dem Kloster abgetreten. Einen ogrößeren Umfang
VON Fischwasser erwarb sıch das Kloster VOT em 1mM und

Jahrhundert auft der Donau und Schwarzach Abt Josc10
kaufte 7 U 170 eın Fischwasser, die Oh genannt*“; unter
ıhm Wal überhaupt die Fischerel 1mM besten an bIs m sStier-
reichischen Erbfolgekrieg die Franzosen es ausiischten FT
ferntere Fischereien Obernhausen, wovon dıe Fischer
jede oche, Weıihnac  en, Palmsonntag und Manrıtius- Tag

das Kloster ZU 1efern hatten, desgleichen in 41.ADfecCchts-
hausen.

uch der Fischerei das Kloster manchen
Rechtsstreit auszukämpfien, besonders mit den Fischern VOINN

Deggendorf und nıt dem er1c aselbst.®* Schon D
SC  ichtetie der Vizıdominus VON Straubing einen derartigen
Streit ahın, daß obernhna Obernwörth, die Fischereli Wurftf
el eine 0C dıe herzoglichen un die andere 0CC die
Altaicher Fischer ischen ollten; die weliter unten gelegenen
Fischereien SO Altaich alleın aben, 1Ur WeNn die Deggendorfier
Sar nıchts 1ın der Wurf Tlangen würden, üUuriften s1e auch weiter
hinunter zıiehen; aber sogleic müßten S1€ aufhören, die
Altaicher kämen; nıt Ä®CNTÖLCNETZ ürften die Altaicher N1IC
MNschen, auch N1IC treiben. dagegen üriften dıe Fischer VON

Deggendorf nıcht das Eis brechen, 5808 in den Gütern VON
Altaich ischen Eın späterer derartiger Streit wurde 0653
un 689 zugunsten des OSsters entschieden.*

Einen überaus wichtigen, eigenartigen irtschaftszweıig
a1i1chs ildete der Weıirnbau on die agilulfingische
otatıon en  1e Weinberge bel Ho1i- und Breitenwinzer® un
Pleinting®, auch VON rlbach bis Bayern, WEeIC etzter aber dem
Kloster wieder iIrühzeitig 5E wurden.‘ In seiner HNACH=
sten Nähe, in Schwarzach, pflanzte das Kloster selbst einen
Weingarten, der nach Fastlinger vielleicht Ure dıe enden
1iım Wımpossing angelegt und gehegt wurde. Sel CS NUun_n, daß

Reichsarchiv 1tt I1, 245
Beichs_arg:hiy In Arch 6154
Mon BOo1lc.
Reichsarchiv 38, 558 Nach CO dipl M 239 der Streit DIs 735

noch ihren heutigen amen den omern verdanken, da derselbe sicher mit dem römischen
Scherer Wilhelm, Weıinbau bel Regensburg 18069 ; die Orte auf Wiınzer dürften

ad Vineas zusammenhängt.rastlinger, 2  &
Mon Boic AL,
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Altaıiıch hn wlieder verlor oder einen anderen dort gelegenen
dazu kauftfte Im a  Ke 545 erwarb 0S Schwarzach auch einen
Weingarten. * uch 1mM nahen Hengersberg wurde Weın Cr
pflanzt. iıne Famılıe VON Weinzterln reifen WIr in
Fliınsbach un VON ihnen rwırbt Altaıch 1mM und Jahr-
hundert Weingärten; auch iın Nesselbach wIrd 523 ein Weın-
garten gekauft.

aCch dem Rechnungsbuch Ol 578 Jagerten Al Februar
5L noch 133 Eimer bayerischen Weıines 1ın den Klosterkellern
(Gemäß der bayerischen Zollordnung VO März 594 Wal
VO bayerischen Weın, 1G dıie Türstliıche Durchlauchtig-
keit, den gnädigsten Herrn und Landesiürsten, WI1Ie auch die
Stände un Inwohner des Landes In ihren eigenen Gewächsen
un ehenten eingefeßnet worden, VON jedem Eimer Schilling
Schwarzauischlag durchgehends „„‚raıchen‘ (gedruckt
München bel dam Berger 594

Wäar Altaich In Österreich In der achau entstanden
Eın 1e] bedeutenderes und einträglicheres Weingebiet

Schon
In der Karolingerzeit hatten die Pıoniere aıchs dortselbst
Weinpflanzungen angelegt?, welche sıch bald HE Schenkungen
VON Ludwig dem Deutschen umm Weinberge vermehrten.
Später wurde VON en und Unedlen für jährlichen Jahrtagoder Seelenmessen dem Kloster Weinberge geschenkt; Weıin-
erge In DILZ: etizberg un eiring brachte aıch Ur
Leibgeding® siıch, andere kaufte Mehrere Weinberge gabdas Kloster auch en Auft diese Weise aıch
ereiıts 243 1mM SaNzZeChH 40 %, Weinberge in pItz un mgebung.Der eX Archivi des Klosters Za 61 Weinberge SONMe Namen
auT, rumberger, Minar, S1iechmeister wel ZUmMm MA11-
ritiuszöch-Krankenhaus, Spltal, gehörte uUuSW.

Von welcher emminent wirtschaftlichen Bedeutung dieser
Weinbergbesitz War, das zeig dessen Erträgnis. Laı ech-
nungsbuch VON 578 lagerten in aIiCcCASs Kellern 457 Fımer
österreichischen Welmines. Mit ec sagt Fastlinger, daß Altaichnıt seinem Osterreichischen Weinbergbesitz Weıin 1n er
a  ©: daß C denselben auft den eigenen AT bringen und
veräußern konnte.‘ 1OLZ der LHEC Kaiser Friedrich gegebenen%_ollfreiheit zahlte (Aäs Kloster VON er Weın Schilling

351 wird eın Gut auf dem We!l
kKeichsarchiv 38, egister.

38, 269 r Hengersberg ekauft. Reichsarchiv
Reichsarchiv 38, YS IT

der Eimer f (£WEREG { | Kannen. Im rTe 328 kostete der iımer Weıin AA Pf. 40 kr
cherer Wilhelm, Weinbau Del Regensburg (1869), Eın Wein 32 Eimer,

Silberwert, ach eutigem wer‘ a  T 839 stan der Eimer durchschnittlich
auf Eın Jagwerk mit en bepflanzt kostete Je nach der Lage 00—600 Nac'!dem Wörterbuch VO:  _ Grimm ist Fuder Eimer.

Mon O1C 21 105 123
IchIiv OStTt Cra
Fastlınger, 123
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Aufschlag. I)a 1mM ahre 4492 der Weinertrag in Österreich 1Ur
das Kloster sich a11 reiling und 55 er bezifferte, zahlte
CS Schilling Auischlag. Der Ertrag aus den österreicht-
schen Weinbergen schwankte 1n jenen Jahren zwischeny 60—60
Dreiling.!

FS WarTr nN1IC leicht TÜr Altaich, 1in diesem entlegenen Besitz
mnmıt uhe dıe Wirtschaft iühren Benac  arte Grafen: und
Edie, W1e Berchtold VON Ar__nstein und andere, wußten einige
VON aıchs Weinbergen, Ackern, Wıesen und ehenten
sich ziehen. uch untier den inzern WaTl S schwer, dıe
OÖrdnung auirecC erhalten, zumal s1e dıe Weıinberge in
rbpac hatten SO 1TAC 320 unter ihnen eın regelrechter
Streik au  N Ur den Rıchter [(030| DITZ) Rıtter ()LtO (038| ZUIiSters
storf, den Rıchter VON rems und Heinrich under DITZ
wurde eın Vertrag zwıischen den inzern und dem bhte VOIN

Altaich zustande gebracht: Um halben Wein sollen die fünt
Weinziterl dem Kloster Altaich den Weıin Dauen; WEeNnNn der
Weın gepreßt ist, sollen Altaıich und die Wiınzer den halben
Weıin und Trester nehmen; den Zehent sollen die Winzer geben
eım (Grantt und bel der Preb,; dazu halben Preß- und Leslohn.*
Im autTte der Zeit wurde die Bewirtschaftung dieser Weinberge
für das Kloster immer kostsplelhger und unrentabler SO ag

Gregor UuSC 1mM cod dipl 740 Vor 200 Jahren konnten
(097010 und mehr 1n1 bel oder Zoll AUuUs Österreich
heimgeführt werden, welche Jetz der beständig wachsen-
den Abgaben sehr geringen Preıis in Österreich verkau
werden müssen. war kaufte Abt Joscio 1mM a  re 709 I1l

037 kr (% Viertel Weingärten dazu, eın Bewels afür,
daß damals auch vom Kloster eine reHl Weinwirtschaft betrieben
wurde, aber 1mM Österreichischen Erbfolgekrieg ıng Altaıiıch sehr
1e1 VON seinem Besitz verloren. S0 wurden die 1m ona März
743 geric  1C beschlagnahmten Weıinberge des Erlac  oTes
bel DITZ VO Wiener (zericht verkauft;® 1in DItZ selbst nahmen
die Kommıissäre 10180 rnen Wein, 5158 Geld, eireıde tür
300 I und der Pfarrer VON Aggsbac zahlte 1471 und 160
Urnen Weın. Altaich etitete 1ın dieser Tür Bayern unglück-
lıchen Periode VON seinen Besitzungen 1in Österreich anscheinend
114 mehr wenige Weinberge und die Pfarreı pItZ Der Velr-

hältnısmäßig geringe Weinertrag (030| or Wal, w1e bereItserwähnt, mıiıt dessen Verkaui in Wegfall gekommen.
Ure den Weintransport aut der I)onau bISs Altaıich un

die Tür diesen notwendige Herstellung VON Fässern bildete sich

frühzgitig eine Art auS, welche m „„Schefgericht - (Schef
Reichsarchiv ba E reilın: Z Eımer.

» Mon Boic.
Cod dipl FIT,
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Schift) fixierte Rechte und Pilichten hatte.* ©  er C{HIHeT
am bel seiner Abfahrt VO Kloster eireıiıde und
einen orb voll ehl In Österreich rhielt RE den Miıt den
CNıTIen (nautarı1) nmussen auch die Her (chauvrar1l) den
eintransport besorgen. en S1e Hause dıe nNeUEN FÄässer
gemacht und die en ausgebessert, WOZU Ss1e sich die ei-
stangen 1m a  e selbst olen mUussen, gehen S1e mı1t den
Fässern ach Österreich und dürifen asselbe HIC eher VeIi-

lassen, als bIis s1e hre PFäassear geTüllt en Hın un her fahren
Ss1e auft eigene KOosten, doch dem Meister wıird 1m Wirtschaftshof

Flinsbach etreıde, Schafi aber, orb Gerste,
Maß ehl und I Schweıin verabreicht; außerdem bekommt

den erkzeug ZABHE Arbeit 1m Weinberge. Für den Transport
kam das Kloster be1l den Kailsern, erzögen un Graien immer
wlieder um die Bestätigung der autfreiheit ein Sınd die Kaiser-
lıchen Privilegien darüber mehr allgemein gehalten, en
WIr VON Ottokar, Herzog VON Österreich, eın ausführlicheres.?®
Danach e1n; 1pS, uthausen un 1N7z Zollstationen
Altaich sollte Jährlıc se1ine victualıa irel heimschafifen, 1U in
eın muß CS dem Zollner den ezahlen, in 1pS soll 6S Ääute,

Handschuh und PIid Pieifer zollen, dem Zollner VOIN Mut-
hausen 1en m1 deN:. die tatıon 1Nz aber darti fre1
durchfahren werden.

Fın geradezu ungeheures Hındernis des Iransportes WarTr
die rundruhr.®* Wenn eın Schiff a111 der LDonau auft einer Sand-
bank sıtzen 1e oder ein fer StTreıiı1nte und den run be-
rührte oder WEeNn auch 1Ur W asser 1n GQAs Schifftf kam, daß e dıie

N1IC Tortsetizen konnte, War 8 grundrührig und miıt
er Ladung und Manschaftft den errn verfallen, dem der
anstoßende Tun selbst gehörte. Um dieses Raubrecht in
vollem ahe üben, iuhren die Burgmannen des (ırafen
ange immer ZUT e1ıte und rängten das Schiff eine eichte
Stelle oder ans WieEr. bIs es grundrührig War Besonders aten
sich in dieser Räubereı die Graifen VON Hıltergsberg und Wiınzer
neben anderen hervor Kalser Ludwig SCHA: die rundruhr
1m a  ( 316 al der Donau ab S191: Zeit des Landshuter
Erbfolgekrieges 1eß Kaiser Maximilıan des Ungehor-
Samlls der Mönche en Weın un alle Gilt, Niederaltaich
gehörte und die Donau aut und a befördert wurde, m1t Be-
schlag belegen, ıs die Altaicher wieder olgten.“*

Unmi1  elbar VOI der Aufhebung des Osters Altaich
die Weinwirtschaft 1ın DITZ bereıits wieder au eine eträcht-

Mon Bo1c A L,
Urkundenbuch des Landes ob der Enns IL,
Klämpfl, Der ehem. Schweinach- und QuinzıAnl  ngau I! 1A1
Heiden, Kurze Chronik
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IC oöhe gebracht. Laut einer Wirtschaftsrechnung
Erlachhof bel DITZ lagerten dort 1m a  Ie 792 2302
EUMer; 77 3588 Ejmer, SO1 3224 FE1imer und der TI0S
VON dem 1in Österreich verkauften Weın Detrug durchschnitt-
ıch 2097 f1.1 I)Araus erg1bt sıch, V OIl WeIC emıinenter Be-
deutung iür Altaich sein Kolonialbesitz Wa  .

och ein anderes wichtiges Produkt jererte ein Öster-
reichischer Besitz 1mM Ennser Wald, den Fr eın Kloster not-
wendigen onN1ıg reilicl währte diese usbeute NUr eın Jahr-
hundert War dieser Wald bekannt durch Honigertrag,
welst außerdem das 1m ortigen Altaıiıcher Territorium e1inst
gelegene „ Zeillern: auft den Flor der Bienenzucht hın ach
Verlust dieses Besitzes dürfte Altaıiıch 1m Lindac  Olz, üdlich
[(0308! Kloster, eifrig Bienenzucht betrieben en

en Wein und on1g War eines der wichtigsten Lebens-
un Handelsmitte das SaTz [)as Altaıicher Klostersalz wurde
Z Teıl AauUus dem Salzbrunnen be1l Künzıing,
Herzog 110 ansen egeben hätte;* zZu °"KeN aber VON jenen
11 Salzpfannen, die 110 un bayerische Edelinge ın Reichen-
hall geschenkt hatten?® und welche sich das Kloster 865 als
tertia Dars salıs ad salınas bestätigen lassen.* Altaich
beschäftigte dort eine zahlreiche Arbeiterschaft Der Salz-
transport ahm seinen Weg VOIN Reichenha auft der alzach
un dem Inn, VOIN Passau HIS Altaich Sing GE donauaufwärts miıt
Pferdezug.® 16 Jange erireute SIcCH Altaich dieser hervor-
ragenden Einnahmequelle, denn schon 1m a  Fe 219 sah sich
Abt Popo der damaligen ImMuUu des Osters genötigt,
alle Besitzungen, welche eS in (Tontem Sal1s ei Dona,
YJUaC in montanıs habent), den geringen Preis VON 350)
Silber Bischof erhar VON alzburg verkaufen.‘ ach
Fastlınger repräsentierte der Salztransport einen Jährliıchen
Gesamtwert VON alenten; auft Tal die größeren
- Lädinen- auft dıie kleineren gewertet. AIS kleinen Ersatz
für diese große Einbuße WUu sich das Kloster in der olge
wenigstens Zollfreiheit TUr den Salztransport erwerben. Im
a  16© 285 tellte Herzog Heinrich eine Urkunde darüber aus.?
In Burghausen und Schärding und anderen Stationen, welche
dem Herzog gehörten, ollten tal mMalor1s ligaminis, welche
Ss1e ABEm chılien dıe Salzach, Nns und 1YONnNAU herabbrächten

Kreisarchiv asc. 536
Mon Boic. DL 16

3 Mon Boic. Q
Mon Boic. > @| K
efele, A  Annales Altahenses alores Z
Fastlinger, 12  vn
Mon Bo1c. Z 18  —I
Fastlinger, E  ıs
Mon Boilc. zE1 257

Studien H- Mitteilungen (1926)
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ZO  rel se1in. Dieses rıvileg erneuerte Herzog miıt dem
Zusatz, daß außer den tal auch tal minorIis lıgamınıs ohne
Abgabe befördert werden durften TAnnE ZeIt, Passau das
Monopol 1mM Salzhandel esaß, Warl sechr wichtig, daß Altaich
VO ortigen Bıischoif Woliker das Bürgerrec in Passau CI-
el wurde, womıiıt die reihel OIl Zoll verbunden war.® Im
a  10© 577 sehen WIr Altaich 1ın Passau Stössel Salz

kaufen.®
uch für seine anderen Lebensmiıtt rwirbt Altaich sich

Z011iTeiheı 347 bestätigt Kaiser Ludwig der Bayer, „daß
SCY ewlglic es ihr eireide und all ihr Weıin und Was S
anderes habent üund auch alles, WAas S nach ihres Gotteshaus
ur kaufent und verkauffent WI1e WAas genannt se1l aut dem
Land und Al dem W asser über TG und über Steg aul und
ab WI1e S wollent überall durch Land Bayern Z  reli
und all Maut. ‘ * arkgrai Ludwig VON Brandenburg g1bt
Altaich Zollfreiheit Urc dıie Herrschaft 1rol, daß das
Kloster alle Jahr Faß welschen Weıin (siıcher iıtalıenischen oder
Tıroler e1n), agel ÖOl, e Mandeln, Yfer Reisch (Reıis),

LA Feigen, TEr Pieler, L/ TÄr Saliran, VOAnE Weinbeeren
Bozen, 1m asseyer, dem LUg, Innsbruck, all und

Wasserburg und überall in der Herrscha{it 1r0 un Bayern his
ihr Kloster fre1l sein So  en rel WarTr Altaıiıch auch 1m

1STr1 des Herzogs Otto, in Pleinting 1Urc ein rıviıleg des
Graifen VON Ortenburg Rabo(to, 1in Passau 116 einen Freibrief
des 1SCHNOIS Rudiger, in Stauftt Urc ein rivileg Kailser arl
egen völlige aut- und Zollfreiheit hielten die Merzöge die
Klöster a1ıchs ST Nıkola und Aldersbach d die
Vilshofen die Donau miıt e1iner Einfriedung VON olz-
wand und Pallısaden versehen.‘ Im a  re 1517718 stellten
dıie bte dort eine Steinmauer her, wolür S1e TÜr die Zirkaunit
er Verbindlichkei enthoben Das aus Hengers-
DErg das der Ablenkung der [Donau überflüssig wurde,
verwandelt Abt Paul (15895) in eın S1iechhaus, das Josc10 während
se1iner Reglerungszeit erneuerte.®

Hengersberg Wal der Ablagerungsplatz für aıchs Pro-
Auf Bitten des es (jOttHhard: hatte Kaiser Heıinrich

009 dem Kloster das ec erteilt, in Hengersberg al
halten, traßen und Schiffszo erheben.? DIie VOIN Herzog

Mon Boic. DEn DD
Mon OIC. XL, 113
Reichsarchiv
Mon QIC. T 303Reichsarchiv 39, [21
Mon Boi1c. 2646 222
Klämpfl E
Klämpf! 1L,Mon Boic. z 1306
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Otto und Stephan bewilligten drel ahrtage der
Ungunst der Zeitverhältnisse wieder abgestellt, jedoch VOIN
738 wurden sS1e wieder regelrecht gehalten. DIie VO Herzog
Heinrich 430 dem Kloster eingeräumten welteren Jahrmärkte

Pfingsterchtag (Dienstag). und Mauritius-Tag erireuten sich
e1Ines sehr tarken Besuches.* DIie ahrmärkte auch
zugleic Viehmärkte Erst uriurs arl Iheodor gab das
ec eine wöchentliche Schranne halten, die jedoch
Mangels einer Donauüberifahrt N1IC regelmäßıg durchgeführt
werden konnte D

Eın anderes wichtiges und einträgliches ec a1chs
WarTr se1in Schenkrecht Mußten in den ersten Jahrhunderten
des Bestandes die (Gırun  en das 1er für das Kloster liefern,.

14 OIN und Jahrhundert abh das umgekehrte Ver=
hältnis e1in. Wiıchtig Wäal In dieser 1NS1C für Altaıiıch die 1im
a  re 321 Von den Merzogen Otto und Heinrich erteılulte Era
laubnıs, 1er 1m Kloster brauen und einen uneingeschränkten
Weıin- und Bierverschleiß Altaich, Rinchnach, Urfahrn und
Isarmund betreiben. * on 437 besitzt das Kloster nta'
bernas Jegitimas‘‘ in Usterling, Obernhausen, Ettling, Buch-
ofen, Künzing un auTt der anderen eıte der Donau ıIn Schwar-
zach, Bräuhausen, Eiskersfuhrt, Zell, Manıng, arn,;, Jei:
ng und Zeıipilıs.* Diese wurden später noch einige Vel-
me Ob das Blerrezept a1chs VON besonderer Güte Wal,
erscheint zweifelhaft, denn 515 wurde den Hengersbergern
Q117 eine Beschwerde des OSsters nın HMerzog eIm
verboten, das 1er VON Micheli DIS Georg]1 anderswoher als VOIN
der Klosterbrauerel beziehen.® Anderseits beschwerten sich
auch dıie Bierbrauer und die (Gemeinde Altaich wıider das Kloster

Verschleiß des Bieres und auch rbauung LÄäll-
Statten Das Braurecht wurde VON 1HUSs Maxımilıan 626
auch Tür Rınchnach und Hengersberg bestätigt.‘ Im FE707 ist Von der kaiserlichen Admıinistration in München die
Licenz gnädigst rteilt worden, daß we1lßes Gerstenbier alleın
VOoO Konvent gesotten werden ar DIie verwıtwete Kurfürstin
Marla Anna Sophia uberle Urc AT und T alsSCcHh dem bte
JosSc10 die ırte Tundorf, iIcha, Künzing und  uchhofen.*
uch auft der use betrieh der Hofmeister Bilerverschle1iß, Was

Reichsarchiv VLE
In Aicha, Tundorf

gantes DeET
un hat der Abt jus licenclandi mercatus propter navı

Reichsarchiv 3 9 591
eiden, Chr. 109

Reichsarchiv 3 591
Reichsarchiv X 592
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aus den Klagen des Jegers und Kommıissars Ungerer OIl

Straubing ersehen ist.1 ach dem Rechnungsbuch VON S
verzapfte das Kloster In jenem a  te in der Hoftaferne

ntierAltaich tür 2068 1er und die (Gemeinde TUr
Abt Paul wurde 1mM a  ME 578 1n der Hoftaferne iür 204
Weın verkauft.?* [Die Kellnerei-Rechnung VON 803 erg1bt TÜr
das (030| November 802 DIS MäÄrz 803 verschen 1er 4694 {
1n diesen Monaten das Kloster Al Schenkbier 568 Fımer
frel vergeben, 150 FEimer verkau Ausständig VON der
Bierzahlung 4A99° IL, auft ager WarTr noch Sommerbier 292506
Eimer.® DDen Hopien ezog Altaich größten el AUus Böhmen,
den kleineren Teıl AaUus eigenem und inländischem Hopfenbau.

Indivıidual-amı waren die wichtigsten Zweige der
wirtschait in urze beleuchtet

DAas Wiritischaiisieben (La en des Jahr-
undertis

Es erübrigt noch, 1EC bBeirachtung des Altaicher Wiırt-
schaftslebens in den etzten Jahrzehnten des Bestandes und 7B
Zeit der Aufhebung einen Rückblick, eine Ergänzung oder Be-
stätigung des Vorausgegangenen und einen naturlıchen SC

erzielen. Wır gelangen €1 dem unerfreulichen esulta
DIie letzte Zeıt a1ichs STEeE in traurıgem oOntras seinem
ruhmreichen AnTang, den herrlichen Verdiensten dıie
Kultur, manch glanzvoller Epoche seiner Geschichte

1ne Geistliche-Ratkommission*?, dıie AIn November
T7A siıch in Altaich eingefunden a  € SteEIlt Test, daß das
Kloster 2853 Grun  en besitze, die sich aut 539 OÖfe VelI-
teilen.? Die aDSOlute Summe er Einnahmen beirage jährlic
rund Der Getreidedienst, der Zehent und das SE1IDSfS
gebaute etireıde tragen 1n mittleren Jahren {1.6 Der
übrige LErtrag ist Gilt und 32921 I Scharwerkgel 596 i
Laudemien und en 8969 . Bräuhaus 3045 I Küchendienst
mıt Fischerel 1m SahzZelhl 000 I Kapitalıen andschaft  lıche
Z und 21 % IT Zinsen Z I1 andere Kapitalien

Reichsarchiv 3i 554.
Reichsarchiv
Kreisarchiv fasc.
KreisarchiVv, Generalrepert. 629/3.
Die olfe teilen sSich In Ya , V, */8) 16 und /a2 öfe Kreisarchiv fasc

541 /45 Die Lehensguüter belaufen sich auf 138
Diese Summe stellt den absoluten Wert des Getreides dar; ach der gleichen Auf-

zahlung estand der Getreidedienst iın 266 Schaff Weizen, 802 Schaff Korn, 246 Schafftf
erste und 505 Schafif Haber (Münchner aß) INa für eizen für Korn S,
fuüur Gerste 5) für Haber ergibt sıch eine Summe VO  — 508 Wenn uch der eirag
des Selbstbetriebes dazu kam, War dieser Ooch nicht beträchtlich, um die obige ohe
umme erreichen, s1ie scheint 180 iel hoch gegriffen AD seln. Zudem wurde der

Mühle (Kreisarchiv TAascC. 534/7), daß der Reinertrag hOöchstens die Alfte VO dem
größte Teil des (jetreides wieder verwendet vA nbau, IUr die Ökonomie und auf die

gegebenen Wert ausmachte Demnach reduziert sich uch das wirkliche Gesamteinkom-
auf etwa 0—60 000 Vgl PeTtz; Haushalt Polling, 316
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4 und S (Zinsen 122 I1L.), verkauftes olz 039 ,
Jurisdiktionsgeld 303 IL> jJährliches Erträgnis VON EXpos1-
uren; Pfarreien un Propsteilen In, Ertrag der mit H-
lichen Priestern besetfzten Pfarreien (Absent, Zehent) S79 HE
rtira VOIN TNDruC und Kirchberg nac der echnung VON
E 355 I:} ANn- und Zugeld, oroßer und kleiner Zehent
449 I, der jährliche Österreicher Weıin 3800 Ir gemeine Eıin-
nahmen 2587

Der Wert der uter in Österreich wurde aut 200000
angeschlagen. Der Abt emer der Kommission gegenüber,

gıngen dort Einnahmen und usgaben jedes Jahr gleich aut
Von den Wiritschaftsrechnungen des Erlac  oTes 1in p1TZ, die
VON vorhanden sind?, SC  1e die VO ersteren a  re

mi1t 62 Defizit ab, während die anderen LT minimale
Aktıva aufwelsen.

TOLZ der geschilderten en Einnahmen die großen
chulden VON mehr als 360000 u UurTUurs arl Theodor 1e
eifrig Nachfrage nach der Ursache dieser Erscheimmung:® TEeClc
konnte der Abt aut die beträchtlichen i1xen Jährlichen usgaben
hinweisen, aut Zinsen VOIN H- Landsteuer 432() H chul-
konkurrenz 650 He Rıttersteuer 4500 IL: Blerpfennig 634 I:
Absent TÜr den Tralaten 600 dgl ber die Hauptursachen
agen anderswo. nter den Beamten des OSters herrschte
große Nachlässigkeit un wen1g Gewissenhaftigkeit; er auch
die vielen Ausstände bel den Untertanen.* Schuld Wal auch die
geringe Ausnützung der älder Altaıich zurzeıit der AlIf-
hebung Tagwerk Wald, der Leopoldswald alleın

Tagwerk umTa Es iSt Ja MChUS: DIie Grun  en
hatten vielen dieser Waldungen Nutzungsrechte. Belispiels-
Wwelse wurden AaUus dem Leopoldswald S1e 300 Klafter und
100 Stämme abgegeben, jedoch bel einer HUT eiın wentig inten-
1veren Fors  HIL stieg 804 der Reinertrag 1Ur 1m Altaicher
un Ruseler Gebiet schon auTt das Doppelte mehr, als zurzeıt

Über die Jurisdiktion erwuchsen Altaich viele Streiti  eıten miıt dem Pflege-
ericht Hengersberg. Der Pfleger übte das der Öögte in der Gerichtsbarkeit
aus. UrcC| eine der Herzoge ilhelm und Ludwig ollten die Inventuren,
Vormundschaften, persönliche Sprüche nd Bürgschaften ihm zugestehen, ber KT
och mehr In dıe erichtsbarkeit des Propstrichters über, den das Kloster in Hengers-berg hatte Heiden, Chr 53) (Propst- un of-Richter sSind später in einer Person VOCI-
inigt) Ein Brief VO  — 439 zeigt, daß der ADt selbst einen Streithande auftf der and-
schramm ZzUu Mengersberg fur des Klosters Lehengericht un „Mm1t gewaltigemtab selbst den Rechten Saß‘‘ Heiden, Chr. 139) Die Zwel großen Jahrmärktewurden VO: Landgericht behandelt, SONS Altaich die Obrigkeit (Reichsarchiv,Gerichtsliteralien, rsberg 1) Erst 669 wurde der Streit mi1ıt dem Pflegegericht
setzt sich
Hengersberg ach Beiziehung berühmter Juristen eendet Das Jurisdiktionsgeld

Herdstattanlage, Jagdscharwerk, Tanzanlage, Fourageanlage VO walzenden Stücken,
Frourageanlage ’ Vorspannanlage,

Mehnatanlage und
Muhlenanlage., Kreisarchiv fasc. 541/45Kreisarchiv TascC.
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des Klosterbestandes? uberdem Wäar nıemals nach einem
Ökonomieplan gewirtschaftet worden, daß INan über Kırnrl-
nahme un Ausgabe die gehörige Proportion übersehen
können, IS ndlıch die usgaben orößer als dıe Einnah-
INeN Dazu tat das Amortisationsgesetz VO Maı 765 und
VO Januar FE der Schaifungsireudigkeit der Klöster
bedeutend Eintrag. on vorher, 1760, setzte INan den Oostern
Z indem eine Statuskommission aufgeste wurde, welche die
AnkauzfÄi1stitel auischreiben ollte, UIC die das Kloster dıie
Realıtäten sich gebrac SO wurde Altaich der Besıitz
VON Niederhausen, den Abt Josc10 8300 1m a  J8S 714
erworben und den.es bIs 1n ohne Wıderspruc besessen a  C:
streitig gemacht. Es rhielt 769 den Auftrag, sta des kalser-
lıchen Konsenses den landesherrlichen erwirken, aber erst

a  kE hernach reaglerte der AT darauf.?
Hiezu kam noch, daß CS unter den UNteErtanen,; die 1m allge-

meılnen, VON den Hengersbergern und inzern abgesehen, sich
unter dem Krummstab AICHS Sanz ohl efanden, gähren
begann. Es wurden bıittere Klagen geführt dıe Unbarm:-
herzigkeıit des es ugustin und dessen Bruder, den G1 ZU
Rıchter ernannt hatte.3 Besonders tTrucken wurden die LAU-
demien empiunden, deren öhe 10 der Veränderungssumme
Deirug:? Eın r1a des Kurfürsten Max Joseph spricht sich über
das drückende Laudemium aus.? Ört el 39  on eım
Gutsantritt WIrd dem Untertanen alle Schwungkraft
INeN ; WEeNn se1in Gut verbessern wollte, würde ihm gerade da
dure eine rhöhung der Leibgelder und Laudemien erwachsen.‘‘
Er weist auch hın aT die vielen axen, Konsensgebühren und
Zeitversäumnıisse. Die Hoimärkler VON Altaıiıch un HMengerSs-
berg laudemienftfrei.®

egen der LÄSt der andscharwerke WarTr noch 802 eın
on  il zwischen den Häuslern der Pfiarrgemeinde Nessel-
bach un dem Kloster ausgebrochen.‘ ach der Beschwerde
dieser Häusler die Reglerung in Straubing das Kloster
sehr strenge Scharwerke gefordert. „ Wir mMubten , schreiben
sie, 39 20 Tage 1m a  e olz hauen; WIr erhielten aiur
nichts als schwarze al BTOL, die nıcht einmal eın und
genießen würde, un eın Stöpßkl Haiınzl.® Das Scharwerk hnatten
s1e beiım algofen des Osters in Flinsbach verrichten. S1e
’ WeNn das Kloster den Talg Tr sich gebrauchen würde,

Kreisarchiv 537
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ware CS och hart YCNUS, aber der Talg wird verkau und ent-
weder Land oder W asser veriuhr Von besonderem In
eresse IStT der HinweIls aut cod C1LV. Can Öl worıin
el daß dıie Herrschafift die Scharwerke lediglich e1bs-
und Hausnotdurit, NIC aber 7ABE Gewıinn und 7ADE Gewerbe
ordern SO Das Kloster habe se1it einıgen Jahren miıt dem
Talg beträchtlich aufgeschlagen, alleın eine Besserung der ne
sel n1IC bewilligt worden.

dıe ınumschränkte und monarchische Reglerung des es undJedoch die Haupisache des Niederganges WäarTr und 1e

der betriebene Aufwand Diesera eInNes verschwenderischen
es konnte iINan schwer beikommen  * erst nach Jangen Ver-
handlungen WAäarTr dıie Resignation der gewöhnliıche usweg Die
Landesherrn uchten der erschuldung teuern
Maximilıan Joseph erheß 769 ein Verbot, geistlichen Kommunli-
aten ohne vorläufigen Konsens des geistlichen ates etiwas
vorzustrecken.* ntier urIiIurs arl Theodor wurden edeu-
en Verbesserungs- HE Reformvorschläge MIr Altaichs Wırt-
schaftsbetrieb emacht, die Verhältnisse in etwas sanleren.®
Solche Vorschläge erstreckten sich auTt Veräußerung ntbehr-
lıcher und weitentlegener SE auft Abänderung VONN De1D-
ıund rbrecht, auft Beitrag anderer bemi1  elter Klöster und
OrSCHAUu einiger Kirchengelder; aut Nachlaß der en
Fassıon, auft Verkauf VOIl Wertgegenständen, N1IC uletzt
auf Heranbildung tüchtiger Ökonomen, auft einen richtigen
Ökonomieplan, aut pünktliche  - Rechnungsstellung, auft Füh-
rung der Brauereien? in Altaich, Rınchnach und ST Oswald
ach einer bewährten NSTIru  10N un auft Verbesserung des
Forstwesens.

Diese erbesserungsvorschläge scheinen N1IC bloß auft dem
Papıer gestanden aben, sondern, wenigstens teilwelse, auch
in die TAar umgesetzt worden se1n, denn dıe chulden
YADER Zeıt der Auihebung VON 360000 auft 299266 gefallen. “*
uch die Rechnungen wurden richtig gestellt® und ergaben in
den Monaten Dezember DIS März 803 die Abteirechnung einen
Überschuß VON 617 He die Kastnerrechnung einen olchen VON
031 119 ach der Küchenberechnung vorhanden PIid
Karpfen, PIid Hechte, PIid andere Fische, PIid
Schmalz (und das War gekauftes), 153 PId Rın  eisch, 1%
Kälber, Pid Schwarzwildpret, Pid Rotwild un 000

Kreisarchiv,Kreisarchiv fascC.
Kreisarchiv fasc.
37 1e Brauereien‘‘, heißt C „sSind doch SoOnNsSs wahre Goldgrub  -
Ibidem.
Auffallend ist in dieser das große Quantum der vorhandenen Linse,
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C Schnecken.1 Die Kellereirechnung WIeSs aut 112 ir
Malz, Zr Hopfien, 195 Eimer Bier, Eimer Brandweıin,

E1imer Würzburger und Österreicher Weın und Eimer
Bayernweıln. Für alz der Kellermeister einge-
NOTINIMEN ; 1m SahzZell erübrigte C in den dre1l Monaten 163 H:
wobe1l noch 2A95 ausständig Die Prioratsrechnunghat einen Aktivrest VonNn 65

Voraussichtlich ware 21050 eine bedeutende Verbesserungder Wirtschaftsverhältnisse a1lcA3As eingetreten da erfolgte21 März 803 die Aufhebung des uralten Benediktiner-
STITLES Nun INg 0S Verkauf, Versteigerung und Zerstücke-
lung des großen, altehrwürdigen Besitztums, dessen Ertrags-Tählgkeit D Pichler ın der Bayerischen Kammer der Abgeord-neten gegenüber der umutung, daß jede relig1öse Gemeinscha
für die Kosten ihres Kultus selbst aufzukom men habe, also
zeichnete :3 „ Ich SaC SallzZ 0)  en; ich bın Dereıit, soTfort
Tür die Diözese Passau mit dem Herrn Kultusminister un dem
Herrn Finanzminister eın eschaä anzubahnen, WEeNnNn der
aa uns die Waldungen und Besitzungen 91bt, die das einzigeKloster Nıiederaltaic VOT der Säkularisation gehabt I

Einen Beitrag ZUr Küchenrechnung bildet der Speisezettel des KONnNvents, der
allerdings AaUuUs der Regierungszeit des €es us 1m Ja  ert datiert ist Im
Onvent wird danach An gemeinen Sonntagen, uch Ercht-(:  —  S Dienstag)und Pfinst-( Donnerstag)-Tagen, welchen eın festum solemne trıfft uppe, Vor-

cCommunIis, ıldpre vel quid alıu rau un Gärsten Abends Salat In aestate,eingemachtes Fleisch In peNeETE, iskraut Ul. dgl., Braten in genere und Gärsten.
Montag und WOC| 1Im Sganzen Jahr uppe, Voressen der eın anderes Fleisch, raut,Rei  leisc) un Gärsten Abends: Voressen der sonst ein Fleisch, Der WOC|
Knödel, Rübeskraut, eingemachtes Fleisch in genere un Gärsten Am Freitag und ams-
tag uppe, Rı  eisch mit rau Oder eingemachte Fische, Bratfische, Krebsen, ehl-

elise Oder Knödel und Gemüse. Abends collation Pane et haustu ordinario. An Festen
Prior und Festen duplicibus och eın orgenu sowohl Fleisch wIe Fasttagen.den esten des ADtes un Festtagen och un Spelse Kreisarchiv Tasc. Ds2/1ap Die Der die Aufhebung Ssind 1mMm hiesigen Kreisarchiv fasc. 534/7{ff.Stenographischer Bericht bDber die andlungen der Bayerischen Kammer der

Abgeordneten, Sitzung VO: Oktober 1907,


